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Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die
Bestimmungen über den Umtausch von Quittungs-
karten, veröffentlicht im Kreisblatt vom 8. 4. 1922
Nr . 42 unter Nr . 170, in geeigneter Weise wieder¬
holt zur Kenntnis der beteiligten Amtsstellen und
der Versicherten zu bringen.

Wiesbaden, 8. Januar 1923.
Versicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
2 .-Nr . V. 21. I . V.: G o h. _
Nr . 7. 1

vekanrttmachung.
Aus Grund des § 117 Absatz 1 der Ausführungs-

bestimmungen vom 21. August 1919 (Reichsgesetzbl.
Seite 1449) zum Gesetz über die Regelung der Koh¬
lenwirtschaft vom 23. März 1919 werden hiermit
nach Anhörung von Vertretern der Brennstoffhänd¬
ler und Brennstofsverbraucher, die Brennstoffpreise
mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab wie folgt
festgesetzt:

Melierte Kohlen
Stückkohle
Nus; I , n , IUI
Nutz IV
Ehrlich I, II
Anthrazit H
Anthrazit III
Eiformbriketts
Gießerelkoks
Brechkoks I, ll
Brechkoks Illl
Gaskoks
Steinkohlenbriketts
Braunkohlen-(Union-)Bnketts

dauernd zerstört. Die hiesige Regierung erwäHdie  W -rshmgtE Depêschen ^ ^ amerv
bestimmte Angaben . .. machen.

des Paragraphen 18 Anhang 2 (der von der vor-
sätzltchen Verfehlung Deutschlands und den danach
möglichen Maßnahmen handelt) durch Schiedsrichter ^
zu -beantragen.

2714 Mk.
3034 Mk.
3136 Mk.
3030 Mk.
3295 Mk.
3486 Mk.
3301 Mk.
3741 Mk.
3361 Mk.
3672 Mk.
3504 Mk.
— Mk.

3863 Mk.
1715 Mk.

Deutschland soll gehört werden.
Eine tlnteiredmig mit Kermes.
Der Berliner Vertreter des Hearstschen „Inter

xob Paris,  6 . Januar. Der diplomatischeInational News Service", S . D. Weyer, hatte eine
Mitarbeiter der Hovas-Agentur ist zu der Mittetliung Unterredung mit dem Reichsfinanzminlster Her¬
ermächtigt, datz die Reparatt -onskom -mise m ber  sich dieser über die Lage, wie sie sich
sion  im Eintlang mit den Vertragsbestimmungen , ^ in Abbruch der Pariser Konferenz gestaltet
der deutschen Regierung Gelegenheit geben wer^ . ^ » frischendem Freimut aussprach. Den
von der Kommission über die angeblichen putschen Manischen Plan einer Weltkonferenz in Was

"L/sWKSLk L « Z !E - ,7 - " l . * * * * * ** * *
würde

SS freudig begrüben meinte Hermee. well
beginnen, wobei auch die englische Delegation ver- 1man iicfi dort einmal außerhalb der haß s
treten sein werde. Die Reparationskoni-
Mission  werde die deutsche Regierung aufsordern,
ihre Bemerkungen vor der Kommission an einem
nahe bevorstehenden Tage, etwa am Montag oder
Dienstag , mündlich vorzubringen . Die Entscheidung
über diese Frage werde demnach wahrscheinlich erst
Mitte nächster Woche fallen.

(alles je Zentner ab Bahnlager ).
Bei Ausgabe direkt ab Waggon erinäßigen sich

vorstehende Preise um 20 Mk.
Für Anfuhr an das Haus . Abträgen usw.

gelten die ortsüblichen Sätze.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchst¬

preise im Sinne desHöchstpreisgesctzes. Zuwider¬
handlungen werden auf Grund der Bundesratsver-
ordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(R .-G.-Bl . S . 395) bestraft.

Die diesf. Bekanntmachung vom 9. v. Mts .,
Kreisbl . Nr . 146, wird ab 1. d. Mts . außer Kraft
gesetzt.

Wiesbaden , 6. Januar 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

S chl i t t.

Rr . 8.

IßSMMSü
* Erinnerung.
•bctiitft : Krcisvergvügungsfteuer.

2ndem ich auf meine Verfügung vom 13. Ok¬
tober 1922, Ist. 1603/1 — Kreisblatt Rr . 124 vom
21. Oktober 1922 — verweise, erinnere ich die Ge-
meindevorstände in Delkenheim, Diedenbergen,
Georgenborn , Igstadt , Massenheim, Nordenstadt
und Weilbach, an die Vorlage der Nachweisnng der
im g. Vierteljahr des Rechnungsjahres 1932
il . Jfili —30. September ) aufgekommenen Kreis-
uergnügungsstcuer oder Erstattung einer Fehl
anzeig«.

Ich erwarte nunmehr bestimmt Erledigung
bis spSkestens zum 15. Januar 1923.

Wiesbaden. 4. Januar 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschustes.
1603/2. Sch 1itt.

71c. 9. - - “
_ m , ri, Erinnerung.
ren Magistrat in Hochheim und die Gemeinde

Vorstände in Delkenheim , Georgenborn , Massen¬
heim, Naurod , Rambach, Svnnenberg , Wallau und
Weilbach, ersuche ich um Erledigung meiner Der
fügllng vom 14. 12. 22, II . Körnst.
Brotkartcnangelegenheit , innerhalb 5

Wiesbaden , 3. Januar 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I .-Nr . II . Körnst. 1886. Sch litt.

Eingreifen Amerikas.
wh London,  3 . Januar . Nach Blättermel¬

dungen aus Washington stellte Präsident Har-
ding,  nachdem er über die in Paris herrschende
Uneinigkell unterrichtet worden war , alle seine
anderweitigen Berpflichtungm zurück und leitete mit
dem Botschafter Harvey und dem Staatssekretär
Hughes Erörterungen wegen baldiger amerikani-
scher Aktionen ein.

wb New Y -o r k , 5. Januar . Die New Yorker
Handelskammer  übergab eine Entschließung,
rn der der Koirgretz aufgefordert wird, den Plan
für die Zahlung der europäischen Kriegsschulden an
die Vereinigten Staaten während einer Periode von
hundert Iahren . anstatt, wie bisher vereinbart war.
von 5 Iahren , zu erwägen.

Eine offiziöfe französische Aeufferung.
P a r i s . 7. Januar . Der „Temps " verofftm-

licht die folgende offlziöse Note : Man hat
Informationen über die Maßnahmen verbreüet , ^
die französische Regierung gegenüber dem Ds" uch°n
Reich zu treffen -gedenkt und ebenso über die Zcü,
die für diese Maßnahmen gewählt w« den soll. Wn
alaaberr, daß alle diese Angaben aus Hypochefen le-
ruhen. Die französische Regierung hat über ^
Absichten den Alliierten Müterlung gemacht, aber
sie glaubt, daß cs nicht angebracht 'st- Bestätigungen
oder Dementis zu veröffentlichen. Die französische
Regierung wird sich bestimmt ihre Entschlußfrechen
hinsichtlich des Programms und des Zeitpunctes
einer Durchführung Vorbehalten.

Aus dem Programm der französischen
Regierung.

Die F . Z. meldet noch: Nach Mitteilungen , die
chwer kontrollierbar sind, soll die französische Re-

gierung die Absicht haben, den Vormarsch zunächst
nur bis Essen auszudehnen , in der Erwartung , daß
die deutsche Regierung dann die Initiative zu direk¬
ten Verhandlungen ergreifen werde. Von deren Er¬
gebnis fallen dann die Verhängung weiterer Sank¬
tionen und der Umfang der zu ergreifenden pro¬
duktiven Pfänder abhängig geinachi werden.

I .-Nr . II.

1886,
Tagen.

betr

MchiamiKchsr Teil.

Die britische Politik.
London.  Dein politischen Berichterstatter

der „Daily News " zufolge wird die britische
Politik  für den Augenblick alle Schritte zu ver¬
meiden suchen, die Frankreich und England noch
weller auseinanderbringen könnten. Es Bestehe bei¬
spielsweise zur Zeit nicht die Absicht, die britischen
Truppen vom Rhein zurückzuziehcn

man sich dort einmal außerhalb der haßerfüllten
Atmosphäre Europas befinden wurde . Zu den
deutschen Vorschlägen, die Dr. Bergmann mit nach
Paris genommen hatte, bemerkte er, sie seien das
Ergebnis wochenlanger sorgfältiger Verhandlungen
an denen alle unsre industriellen und wirtschaft¬
lichen Faktoren teilgenommen hatten ; sie stellten die
äußer ft e Grenze unsrer Leistungs-
fähigkeit dar . Das Ministerium Euno
sei ohne Frage die letzte entgegen¬
kommende Regierung.  Amerika habe eine
Reihe ausgezeichneter Männer , die durchaus ge
eignet seien, die Lösung der europäischen Wirt
schaftskrise in die - and zu nehmen, w>e z. B.
Herbert H o o v e r mit seinem Genie für Organisa
tion, seiner Weitsicht.und seinem tiefen Lerstäudnis
für wirtschaftliche Probleme . Sollte Haooer nicht
bereit sein, könnte man den Posten John D. Rocke-

Ifeiler ober Henri Ford anbieten . Einer dieser
großen Männer müßte der amerikanischen Regie
rung als Berater zur Seite stehen. Deutschland
sei bereit, allen Untersuchungen über den äugen
blicklichen Zustand der deutschen Finanzen wettest
gehend entgegenzukommen. Es würde es am
liebsten sehen, wenn es alle seine Bücher vorlegen,
alle Fragen beantworten und jede Erleichterung
schaffen könnte, damit die Nachprüfer in die Lage
kämen, einen klaren Ueberblick über die Finanzlage
zu gewinnen . Deutschland habe nichts zu verheim
lichen, im Gegenteil, es begrüße die genaueste vor
urteilsfreie Prüfung seiner Bücher.

Die Schwierigkeiten der deutschen Regierung
seien nicht nur außenpolitisch, sondern auch inner¬
politisch sehr groß. Der fortgesetzte Druck von
außen und die ewigen Drohungen mit einem um
matuni hätten die Regierung in einen fortgesetzten
Konflikt mit dem Slusland wie mit dem eignen
Lande gebracht, so daß sie große Schwierigkeiten
habe, sich die notwendige Autorität und das
Prestige vor der übrigen Welt zu verschaffen. An
dieser Stelle sagte der Finanzminister Hermes
wörtlich: - .. .

Dank der fortgesetzten Fehischläge rn unfern
Versuchen, Hilfe zu finden, und dank der scht̂ lk
sichen wirtschaftlichen Lage, die setzt den Rand des
Abgrundes fast erreicht hat, er hebt eine ge
fährliche Drohung ihr Haupt  in unserm
Lande, jene, die aus allen Schichten der Bevolke
rung von uns die A u f kü nd i g u n g d c s Per -
sailler Vertrags verlangt.  Erzählen
Sie der Welt, daß wir , soweit es in Menjchenkraf
ten steht, u n s e r B e st e s g c t a n haben, und daß
wir jetzt am Ende unsrer Kraft  sind . Wir
sind weißgeblutet , und ein Teil des
Volkes verlangt von uns , datz wir
jede weitere Zahlung auch nur eines
einzigen Pfennigs verweigern sollen.
Ich nenne das eine gefährliche Drohung,
weil sie, obgleich sentimental, doch durchaus
verständlich  ist : vom gesetzlichen Standpunit
aus gesehen, ist sie ein tödliches Unrecht.
Meine Kollegen und ich haben diese Bewegung so
lange bekämpft, solange wir im Amt sind.

Dr Hermes erklärte dann, daß Deutschland
die . Absicht  habe , sich seinen

Die engisichen und amerikanischen TruppenIB^psiichtunge/̂zu entziehen und führte dazu ausam Rketn. L L - - - ‘ ' - 1“. ..am Rhein.
London. „Dally Expreß" fordert  erneut

die Zurückziehung der britischen Truppen vom
Rhein , weil kein deutsches Geld vorhanden sein
werde, um fiir deren Uitterhall zu sorgen und weil
es niäst recht sei, daß britische Soldaten in die Fol¬
gen einer Politik verwickelt würden, die die britische
Regierung und das britische Volk für falsch ansehen.

London.  6 . Januar . BMtermeldungen aus
New Park zufolge ist im arnertk an : - scheu
Senat  gestern ein Antrag betrefis Zuruckziehung
der amerikanischen Truppen vom Rhein ein gebrach^
worden. Kriegsministcr w -eks erklärte n-ach der
xestrigsn Sitzung des amerikanischen Kabinetts , es
besiehe Aussicht, daß die amerikanischen vesahungs.
truppen demnächst zurückgezogenwürden.Zum AbbruH der pariser Konferenz

Die Stimmung in England.
London,  5 . Januar . Der Abbruch der Kon¬

ferenz überrascht hier wenig. Bonar Law hat neun
Zehntel der englischen Natton hinter sich. Rian
giaubt allgemein, daß der Mbruch besser als einSSSSt& ffftSiÄ= f SSS»  5*ÄTÄ75» Ä
matifche Aktion AmAikas FrankrÄ ' vor schlimmsten!Die osfizioe Presse warnt Frankreich aber emdrmg.
Torheiten bewahren mag^ Die Times ^ erklärt »ch. die Idee enier Lokalisierung des engl.säftfian-
Frankreich, es babe dem^Versailler Beilrag einen . zösischen Streits werde ,n der Pmxisun ^ rcĥ hr,
schweren Schlag verletzt >md die Möglichkeit gemein- bar sein, da angedrohte ftanzchisch« Aktion
sami-ik Handelns für fnm- Ausführung vielleicht lebenswichtige eiiyirsche Interessen berm>A.

Wir 'wollen nicht betrügen,  wir
rckvllen über die uns aufgelegten Lasten nicht jam
ment und klagen. Wir haben den Krieg verloren,
„nd wir müssen bezahlen. Wir wollen auch bezah¬
len, aber nur in vernünftigen Grenzen. Man kann
uns wicht zumuten, daß wir durch übermäßige Zah¬
lungen S e l b ft m o r b begehen. Das wollen und
können wir nicht. Vier lange, schreck>che Jahre

nuu, . , u . - ., . , haben wir nichts andres getan, als zahlen, zäh en,
>rk zufolge ist 'M ° m ° rrk an . schen ^ erfüllen , ohne jemals zu wisen,

gestern ein Antrag betrefis Zurückziehung rayien c f weitergehen soll, und wre-
T.rimoen vom Rhem «iiifltftrac# I ^ ^ ntIid)  „ 0„ uns verlangt . Die Fol¬

gen unsers ehrlichen guten Willens und der ernsten
Anstrengung , zu erfüllen, haben unser Elend
vergrößert.  lieber allem dem steht die unbe¬
schreibliche Härte der militärischen Besetzung. Jetzt,
verlangen wir zweierlei: eine Atempause  und
die definitive Gewißheit der Summe,  die wir
zahlen sollen, einer Summe , die sich innerhalb
unsrer Zahlungsfähigkeit halten muß. Die deutsche
Regierung kann nichts vms .-zeichnen, das mehr ver¬
langt , als Deutschland erfüllen kann. Wenn die
jetzige Regierung stürzt und ihr folgt eine soziali¬
stische oder irgendeine andre Regierung , so wird
auch das neue Kabinett lh -iicherweise nicht mehr
au- sich nehmen können, als wir auf uns nehmen
wellten Jede Aastahme höherer Forderungen

Dis englische Warnung.
Lokaiisierung des Streiis unmöglich.

London.  Die hiesige Regierung hat keinerlei
Nachricht über die nächsten französischen Absichten,
und bevor sie nicht weiß, was Peineare wirklich tun

würde eine Farce oder ein Betrug sein. Ich wie»
de-bvle, daß wir den Krieg verloren haben, und
daß wir bezahlen müssen. Ich wiederhole, daß w.r
bezahlen wollen. Ich wiederhole daß wir der
Schuldner sind, daß wir bankerott sind, und daß
unsre Bücher erugcsehe' i werden können. Und ich
sage noch einmal, daß wir die Gesamtheit
des guten Willens der besten Ele¬
mente des deutschen Volkes vor»
stellen.  Aber ich warne  die Welt davor, dieser,
obgleich jetzt schwachen und müden Nation , noch
einmal einen Schlag ins Gesicht  zu versetzen.
den wird sie sich n i cht g e f a l l e n l ass e n. . Er-
hält das deutsche Volk noch eine Ohrfeige,
dann wird das gequälte Volk vom Zoen u b er¬
mannt  werden , wird alle Hemmungen durch¬
brechen und sich jenseits der Kontrolle jeder Reg.e-

rU11fl Da& gerade Dr. Hermes diese klare Sprache
spricht, dürfte draußen besonders zu denken geben.
Er genoß im Kabinett Wirth das Vertrauen des
Auslandes in besonderm Maße , well er mit ein¬
gehender Sachkenntnis und starkem Willen sich sur
Verständigung durch Erfüllung emsetzte. Wenn
jetzt auch er sich genötigt sieht, seine warnende
Stimme zu erheben, dann dürste das Ausland dar¬
aus ersehen, daß die Dinge in Deutschland eine be¬
denkliche Wendung zu nehmen drohen.

Ein neuer Lloyd George -Arllkes.
Paris,  6 . Januar . Der morgen erscheinende

Slrtikcl Lloyd Georges erhält durch den in Paris
vorgelegten deutschen Vorschlag eines Ŝicherhetts-
oertrags zwischen Frankreich und Deutschland, der
inzwischen von Frankreich abgelehnt wurde , eine
überraschende Beleuchtung. Lloyd G^ irge spricht
in diesem Artikel von den Rüstungen Europas . Er
aebt davon aus , daß die wirkliche Ursache des
Weltkrieges in der überstarken deutschen Armee
gelegen habe, deren Führer der Versuchung Nicht
widerstehen konnten, ihre Armee einmal in
wegung zu setzen. Er vergleicht damit die englische
Flotte , von der er versichert, daß diese, nur defeiisive
Aufgaben erfüllen könnte, da eine Flotte niemals
Länder einnehmen könnte. Dann fahrt er fort.
Die faszistischen europäischen Armeen müssen be*
fiirchtungen erwecken. Europa hat aus dem letzten
Kriege nichts gelernt. Es hat im Gegenteil falsche
Schlüsse aeiogen . Es stehen in Europa heute
mehr Mann unter den Waffen als in den Jahren
1913 und 1914, und das ohne jede Berechtigung
Bor dem Kriege konnten Frankreich und Rußland
sich aus die große deutsche Armee berufen, wahrend
Deutschland und Oesterreich auf die Gefahren des
nissisch-französischen Bündnisses Hinweisen konnten.
Die deutsche Militärmacht ist heute in Europa ver¬
schwunden. Trotzdem unterhalt Frankreich heute
eine Armee von 736 000 Mann , abgesehen von
den Reserven, die 2- 3 Millionen betragen . Pcber-
dies verstärkt Frankreich seine Luftflotte in so
hohem Maße , daß es heute über eine Anqahl von
1152 Flugzeugen gegen 400 vor dem Kriege ver¬
fügt. Die Ziffern sagen noch nicht einmal alles, da
überdies beispielsweise die Ausrüstung der Flu^
rouge außerordentlich zugenommen hat . Danach
iäbrt Lloyd George fort : Die Bevölkerung Deutsch¬
lands ist ebenso groß wie die Gesamtbevolkeruiig
Polens , Rumäniens . Jugoslawiens und der
Tschcchoflowakei. Trotzdem umfaßt seine Armee
kaum ein Siebentel der Streitkraste dieser vier
Völker. Die deutsche Jugend hat nicht mehr die
Möglichkeit, sich im Waffenhandmerk zu üben und
sie wird auch nicht mehr für den Krieg ausgebildcü
Trotzdem glaubt Frankreich eine Armee von
700 000 Mann unter den Waffen galten zu müssen,
um sich vor evtl, deutschen Angriffen zu schützen.
Es gibt allerdings noch eine zweite große » mee
in Europa , die russische. Von dieser sagt Lloyd
George, daß ihre Kraft wohl mehr auf dem Papier
stehe Auch die russische Armee rechtfertige also
nicht die französischen Rüstungen.

Attentat auf den tfchechoflorvakifchen
Ainanzminister.

Prag,  5 . Jan . Auf den tschechoslowakischen
Finanzminister 2r .. Raschin ist heule früh ein R ° -
volverattentat  venibt worden Raschm
wurde durch zwei Schüsse in den Leib und einen
Schuß in den Rücken schwer verletzt., Der Attentäter
ein Igjäheiger Beamter einer tschechoslowakischen
Bei-sichenmgsqesellfchast, konnte auf der Flucht fesl-
genommen iverden; ohne polizeilichen Gewahrsam
wäre er gelyncht worden . Er hat ein Geständnis
abgelegt. Als Anarcho-Kommunist bekennt er sich
zum Schlügwovt von der „individuellen Aktion' .
Schon seit Wochen lauerte er dem Finanzmmstter
auf, um ihn, den seiner Meinung nach mächtigsten
Vertreter der tschechischen Plütokratie , niederzu-
fchießen. Anfang Dezember war er in dieser Absicht
bereits einmal beim Finanzminister eingedrungen,
wurde damals jedoch, wie er eingestand, durch das
Hinznkomnren einer Beamtin an der Verwirklichung
seines Planes gehindert.

Rach einer Meldung der „Vofsischen Zeitung"
aus Prag ^ ist die Verletzung des F i n a n z -
m i n i st e r s R crschl n so schwer,  dast ' er,
wenn er überhaupt gerettet werden kann, gelahmt
bleiben wird.

Die Erschießung der 31 Matrosen
in der Französischen Straße in Berlin nach - den
blutigen Berliner Straßenkämpfen , die m dem
Prozeß gegen den Oberleutnant Marlch und den
Hauptmann o. Kessel wiederholt die Gerichte be¬
schäftigt hat, wird voraussichtlich noch im Januar
erneut vor der Berliner St raskam-



zur Verhandlung kommen. Gegenstmid der I
Verhandlung soll, ein Verfahren gegen Martch und
m er -E d-I»-« - Roch

° « «- .jiSÄÄ ’S 'ÄÄ

KvmkswLldi fes Königstein ernannt wurde , den Regrerungsrat
r ,S! ? : IV Bruno Beyer in Lübeck zum Bürgermeister

Die Bestätigung unterliegt neben
deutschen Behörden auch

Um den

wo er Dem Reichskanzler seinen ersten
stattete.

Die erhöht- Der Aus-
und«...... ....  WohnmigsbkmabgrlSe.

kchuß des Reichswirtschaftsrats für Siedlung - - mnv
Wohnungswesen billigte die Erhöhung der Woh¬
nungsbauabgaben auf 750 ° . 5). des Nutzungswert^
im ganzen also auf 1500 v H., da die G-memden
Äusck'l^ae in der gleichen Hohe erheben. ^

' Die 'Umsatzsteuer und die Genossenschm-en. au
Bestrebungen der Konsumgenossenschas.en, eure B -
freiunq von der Umsatzsteuerzu erzielen, haben, rote
hip ..Textil-Wache" erfährt , zu einem KompromG-

Br.
von Königstein.
der Genehmigung oer

zahlen hätten.

MMU . WM . ZSW « .

Er wu-rd

dann Buchhandl-ungSgehifte in Leipzig und hör»
nebenher an der dortigen Universität BorlesungM
üöcr  Geschichte und Nationalökonomie . " »nn
war er von 1898 ab in der -SchriftleÄung sozm-i-
demokratischer Zeitungen tätig . Seit 1911 lebte «
als SchriWeller in Sieglitz. 2m Jahre .
er im Wahlkreis 4 Potsdam Vberbarmm -Nieder-
barnim ) in das preußische Abgeordnetenhaus ge¬
wählt Bei der November-Revolution 1918 wurde
7t »mini -fter. Ms das Kabinett

1. November 1921 zurucktr-a-t, leg.e
Wieder und betätigte sich fest-
christsteller.

Der H R-egi-eruntzSprästde-nt. Der .Pr -o
vi ' '

Bürgermeisters -osten
worben.

Bad Homburg

hatten sich

gestand, drei Zentner Dynamit mit seinen Kompli¬
zen aus dem Sprengftosfmagazin der Earomt -. l.-G.
cestohlen zu haben. Das Attentat gegen die

: gez Geheimen Kommerzienrats Dr . Lehmann
Giebichsnstein Hab- er deshalb verübt,

' ' die" Lust

m
die

i-n« der . Interalliierten ^ onunission. ^ — 1 dem Vorort Giebichenstein zu locken
damit er die Denkmäler ungestört in

Ssür Kleinstrdelungszweck« be- ! sprengen könne., Sämtliche fünf Ver .af e en^ sm ^
.— ki. j jugendliche &*•*■<*■

| angehören.* * * | ss wat » Ä
«% sr SS S ” |SH "«n » r » i»ä ™u5it»■*«, --I--
iiTw “'nK 6Ö"MUltonen Mark . Dadurch ist
di? Aadt in die Lage versetzt, die durch den Bau

nzi-alaussckutz in Kassel hat nüt 7 6 S1nn-
men bei zwei Stimmententhaltunsen der WM d^ , über  ^
eiMimlüM preuhtschem KuNusnxmisters

einer Wasserleitung entstandenen Schulden
decke-n, eine neue ^ iraße anzulogin , dre Schulen
Zentralheizung zu versehen, dcks Rathaus ui z
Ln ur/nL ' eine hübsche Summe zu erubngem
Außerdem erhält >ede Haushaltung zwei -Jtet

^ " L̂imburg. Der erste ordenÄHe DerLandstag
des Jn -n-un.gsverbanv.es nassaui-sch-r SchE -ermrister
fand am 28. Dezember hier statt. Die Entscheidung

und
und

Einigung zwischen Turnen und Spork.
Frankfurt.  Die Frankfurter Turn-

Sportgemeinde „Eintracht " hatte alle Tv.rn-
Sportvereine des Mittelcheinkreises auf Sonntag
vormittag zu einer Tagung eingeladen, die die Her¬
beiführung einer Einigung zwischen Turnen und
Spart zum Zwecke hatte. Zu der Versammlung,
die von Dr . Schönhude geleitet wurde , waren ois
Vertreter der Sport - und Turnvereine in großer

Anschluß cm einen Ser be-stehendsn Tisck>- - erschienen. Das Ergebni. .vLv: . A , hiß UbtC  005 ! ttUö“V4, ' ' ... . . rr „ if
der Beratungen

Hochheimer Lokal-Nachrichten.
* Am gestrigen Sonntag  verscheuchte die

Sonne wieder einmal aus Stunden die Trübheit
der Winterzeit , durch die wir eben gehen, und das
schöne, milde Wetter zog die Menschen hinaus >nd,e
Natur ' aus Weg und Steg begegnete man Massen
von Spaziergängern Die Tage werden wieder
länger : an rrüben Tagen merkt man es zwar noch
wenig, aber bei heilem Wetter empfindet man ""
angenehm, wenn morgens die Lampe früher
löscht werden kann und abends später angezundet zu
werden braucht. Mit dem Langen der Tage pflegt
die Temperatur zu sinken: so siel sie auch m den
letzten Nächten an freien Stellen bis an den Null¬
punkt. Wenn wir auch noch nicht über den
Winter hinüber sind, so freuen wir uns doch, dag
wir »ns mehr und mehr dem Frühling nähern.
Wie die Zeit dahineilt , das sehen wir aua) an
den Ehiistbüumen , die mehr und mehr ihren fesl
schmuck verlieben, und nun , nachdem sie ihre >vchul-
diaEeî getan baden , als rvillkommene Zugabe zu
d-n teuren Heizstoffen, in den Herd wandern . Die
Jugend ' allerdings eimpsindet das immer weitere
Abrücken vom Weihnachtsseste mit gemisthten Ge¬
fühlen, da sich damit auch die Ferien dem Ende
nähern . ..

* Gegen d i e Ausprägung von Hart¬
geld.  Der fin-anzpo-litische Ausschuß des Reichs-
wirtschastsra-tes beschäftigte sich mit der Vorlage zur
Ausprägung von Ers-atzmün-zen. Der Entwurf be¬
absichtigt, dem Reichsrat die Ermächtigung zu erde,-

Münzen im Nennwert von 10, 20, 50, 100, 800
lud 500 Mark außerhalb der in Paragraph 8 des

Münzgefetzes bestehcmden Grenzen hcrftellM zu
lassen'' Ein DertrÄer des RoichsffNiaMministeri-ums
benrün-d-t- den Entwurf mit der möglichen Erspar-

da dm Papiiersche-ine nur etwa -ein Jahr UmlEf-
zeit haben unb -die Ausgabe von Hartgeld die Uin
kosten von Reuvrrickcn vennindern wurde . Auch
fei die EnNa-stung der Notenprefse durch die Ausgabe
nnn .fmrtaeld erwünscht. Schließlich habe drr Re-

Ĥ enstch' zum ReHermigspräsidenten in Wiesbaden
zugestimmt.

mehrere ' Millionen We
rm-rnwäsche, Herrenhemd-
seidenen Stcssselbstbmdern

der

Konrad I ^ .^ î ^ zgentzände wurde ausgesetzt^
Gesetz über die Derussv-eri-retung von
und G-ewevbe (Aeuderung der G .-O.)

wurde in folgender Entschließung niedergelegt-. .
ü)ic Vertreter von Turn - und Sportvereinen

fordern ihre Spitzenverbände auf , zur folgenden

bis über das
Handwerk
entschieden

Baden und der Mittelrheinkreis der Deutschen
Turnerschast, der Kreis 5 des Deutschen Schwimm-

BerbandÄag soll im Frühjahr in Diez in Verbin

gen Ladengeschäft
' nstosfen

seidenen Jumpers,
an Herrenftafsen, Damenwäsche,̂ ^H-rrenh« nden. ^VorftEdsmiM ^ ie

nermcistcr Ed. Hansohn-W

. B a.Wk" «sa &Ä ->Ä " 2 S5 & *« ?«Makkohemden usw. gestohlen. . .

r -Ä ? Sfri ? Ä " Vater I der Kartellovgani-
aller Voraussicht nach die ^ nassaustchrr

Dichte nicht beschäftigen, da nach -erstattetem Sach- ^ Nafftm) abgeha-lten werden. Wt^ er b- stWKOe_hw Täter tKo'W a>c"rsteskravk «x >• NerlsommlAnanoch mit  der ß,

nasfauischer Fachvcrb-ünde

nerständiaen-Gutachten der Täter (Kahl) g-ersteskrank ^ ^ Bersammlnn-g noch
J?  S Hir den Mord nicht verantwortlich gemacht Lieferun-gsbedingungm und -bchrirngsf

insbe-sonÄere mit der Lchrkn-gsord-nmng m-d »er
»k und für den Mord nicht verantwortlich gemacyr
werden kann. Durch ^ soinê ZwM -gsunterbrmgung
in eine Irrenanstalt aber wird ge-forgt werden, i
der Mann weiteren Schaden nicht anricht-en kann,.
Das Trengelöbnis der nassauischen Bauernschaft.

TOi p r, b i b c n , 5. Januar . Die Bezirks¬
bauernschaft für Nassau und den Kreis Wetzlar
nahm in ihrer Bertreterverfammlung vom

Eichchä-dchungsfrage. ^ ^ b„ Festnahme einer

3 > ;;iaeorbnetcn H6Vv-S62llioch, über .
nolitische Loge 'eine Entschließung an, m Set.. es
hpift - Die Bertreterocrsammlung der Bezirks
bauernfchaft für Nassau und den Kreis W-tzlar er-' N-!cksreaieruna allen Versuchenwartet daß die Reichsregierung .
aut weitere Ablckmürung der besetzten rheinischen
Lande wie insbesondere der Politik der produkti-.. .J nnh Wurüe ent-(vvvI!■*UWvk vvv ( CVT̂** V
oeti Pfänder mit Entschiedenheit uno Wiirve

Bewegung erklären wir Nassauer Bauern : Für uns
gibt es k"ine Rheinlandfrage , f»r uns gibt es nur
>ine deutsche Frage . Wir waren deutsch und vlei
en deutsch auf immerdar!

Straßendirne , die sich mit marokkanischen Soldaten
hier im Stadtpark Herumgetrieben, kam es >m Sep¬
tember v. I . zu einem Zusammenstoß zw>in)en zwei
Polizeiwachtmeistern und zwei Marokkanern . Als
He  Soldaten von ihrem Bajonett Gebrauch mach¬
ten erarifs einer der Polizisten , nachdem >hm- sein
Säbel bei einem Hieb auf ein Bajonett zersplrtter.
war , zur Schutzwasse und verletzte emen der An¬
greifer Lurch einen Bauchschuß und den anderen
durch einen Schutz in den Oberschenkel. Der Schutz¬
mann stand jetzt i.nter der Anklage der schweren
Körperverletzung durch Uebcrschreitung der Nob
wehr vor dem 'französischen Kriegsgenwt , da nach
Ansicht der Militärbehörde der zweite Schuß Nicht
nötig gewesen wäre . Das Urten lautete aus Fre .-
svrechung des Schutzmannes, da er >n berechtigter
Notwehr und Ausübung feines Dienstes gehanb-lt
habe. Die beiden Soldaten ^erhielten wegen des

und
il-rir^!rxi,r7,«r7i,3?r isl ^ 7jrDs ;'S,7fisrB.

von Hartgeld -erwünscht. Schl
Herma  das Bestreiken, ihre Münzemrichtungen zu
verw-r-l'i-en und 'die dorti-gen Arbeiter zu bejchach-gen.
Der Gosetzentwurf wurde aber mit 9 gegen 8 Stim-
w  absckeWt . Die Mehrheit -ging von der Ansicht
aus , baß die unbeschränkte -Ausgabe von
Hartgeld inflatorische Wirwumgen
haben roiirtte. Außerdem wurde geg-sn den Entwurf
geltend gemacht, daß Hiartgeld bei fortschre-üenoer
Geldentwertung überwertig werde iind daher zum
Hamstern oerle-ite.

* Ergänzurigs - bezw . Ersatzw -ahlen
zur Handelskammer . Bei der Ergan-zungp-
wa-hl am 23. Dezember 1922 i« Bi-ebrich a . Rh
wurde Herr Fc-brikan-t Dr. W -ilhelm Ferdi¬
nand Kalle,  Biebrich a. Rh . für den- ^
Wahlbezirk (Wies-vaden--ÜMd) als M-stglreb der

Wilosbad'S'N . .
- Ml 6. Januar wurden hhr zwei ,ugenvncyk

Arbeiter aus Mainz in dem Aiigenblick fest ge
nommen. «ls sie bei einem hiesigen Mthanvler
wertvolle KupfertÄle aus einer chemqchen Favrik
in Mombach verkaufen wollten. Sie kamen m
Hast -und das Diebesgut wurde . beschlagnahmt. ^
Wegen eines Hühn-er-D-iebstahls und -ein-es
Diebstahls wurde ein weiter « junger Ma
Haft genommen und dem Gericht vorgesührt.

' - Wilhelm Heinrich Riehl.  2
Mai ds Js . werden- 100 Jahre verflossen sein, s« t
der Historiker und Novellist W. H. Riehl m unforer
Stadt das Licht der Welt erblickte. Groß stt

Aus dem Ländchen. Die Schweinepreifc haben
in letzter Zeit eine unglaubliche Hohe erreicht.
Werden doch vierwöchige Ferkel schon mit 14* bis
15 000 Marl und höher bezahlt. Dabei ist die
Nachfrage nach denselben so stark, daß sie Nicht be-
friedigt werden kann. Täglich kommen. Leuto aus
dem Hessischen um Ferkel zu kaufen Geld spiel
dabei keine Rolle. Noch teurer stellen srchd» Pre e
für solche Ferkel und Läufer , die von fsandlern aus
Hannover bezogen werden, da bei diesen noch die
hohen Transportkosten dazu kommen. Die gegen-
wärtige Konjunktur ausnutzend, verlegen sich istst
die Landwirte mehr als je auf die Schweinezucht,
die in Anbetracht der Ferkelpreise. Gluck vorauf
geletzt, gewiß lohnend sind. Wirtschaften mü 2- o
Muttcrschweinen sind deshalb keine Seltenh i.

,sä  ri r » e»

Bnüifti
Der seit einiger, Zeitfiersfefb Der seil einiger vermißte 50

Jahre a§ Adam Möller , der seinerzeit von einer
Bcrlobungsfeier in Wölfershausen nicht mehr zu¬
rückgekehrt ist, wurde als Leiche aus der Werm ĝe
l-ändet. Die Leiche weist chehrsre . schwere 5iops-
wim den auf und einige Kleidungsstücke fehün . E--
wird daher Raubmord vermutet . — Eine Verlsgu-i^
ber hier staiioniecten 5)undertschast der Schupo nach
FulL kommt, wie von der Regierung . m Kassel er-m **. **t m«"̂ .•ssKsaüsrß

wurde von n«

^begrußt .̂ g I ^ uiar waren 50 Jahre oer-
ll-ossenSM Herr Geh Kon-ststorialrat Pfarrer 2äg « >starben, vi-cr weitere, die
'ein Amt als Seelsorger "-getreten hat. D» erste J q
Ort seiner Wirksamkeit war Breckenheim. " " er
Jahre wirkt der Jubilar nun schon in-Bi-erstodt. Dem
Jubilar wurden zahlreiche Ehrungen -dargobracht-

Eltville. Am R-oujahrstage wurdê hier em D-
Zug-Dieb verhaftet , der in dêm von Holland kom-

Geld-
M-cmn in

Am 6.

dis

Zahl 'der" Freunde der Rietzlfchen. Kunst ; welch küst.
siche Perlen ,hat -er in seinen Werken dem deutschen

£S £ » * * £  ciner Dame 4000 M - deutschesM
und etwa 40 holl. Gulden .entwendet harte. Der
Verhaftete heißt Leo Predl , stammt aus Schonbuhel

* * . « - « « «

Stm . «n t-i»™ «- E lli» "4 « S S
bnx iin August letzten Jahres spurlos von hr-er oer-
chw-nndenen P . Rieth handelt.

Badesbeim. In das Handelsrealster -des yie-
Amtsgerichts wurde folgender Eintrag rr-

wirtt - Rr . 12. Ni-ederw-aldbahn A.-Ä. Dnr Ligui-da-
tio-n Ist beendet. Dis Firma ist

iNôiwnhlunaen wegen einer Versiaailichung

tfpF &rSf -iSSS,  J?ÄB
InSSL 'LÄ » " ä LL
Wäger ein-m Brunnrn seru-nreinigt hutrt^ Die Seuchenervreit-rte sich so schnell, daß m kurz« Zeit
SI S « »* ««o f ® KST

rtükon 'därr 'Ä ^ Epidemie als -überwunden gelten.
L. ..r erf'ordcrlichen sanitären Maßnahmen find ge-
troiien.

Aus dsr Reichshauptfiadt.
Berlin . Zur Lmdortmg - der Not rmter

verbandes , der Süddeutsche Fußballverband und
der süddeutsche Verband für Leichtathletik schließen
sich zum Zwecke der Einigung zwischen Turnen
und Sport zur gemeinsmnen Pflege ihrer Leibes¬
übungen und zur gemeinsamen Wahrm .g ihrer
Interessen nach außen zu einem süddeutschen ^>und

ür Leibesübung zusammen. 2. Die Startverbote
werden aufgehoben, Abteilungen in gemischten
Vereinen bleiben wie bisher Mitglieder ihrer Fach¬
verbände . 3. Zur Leitung des Bundes ^ wird ein
gemischter Slusschuß berufen, für dessen « itz Mün¬
chen vorgeschlagen wird . 4. Jeder dem Bund an-
oeichlass-ne Verband bleibt selbständig. Jeder kann
alle Leibesübungen betreiben und Wettkämpfe in
ihnen veranstalten . 5. Meisterschaftskämpfe werben
vom Bund festgelegt und in seinem Aufträge von
den zuständigen Verbänden durchge-sührü Als zu¬
ständige Verbünde gelten: n) für Meisterschaften
im gemischten Kampf, Geräteturnen , in den Frei¬
übungen , in den bestehenden deutschen Turnfpielen:
die D. T.: 0) im Schwimmen : der Kreis 5 des
d-mischen Schwimmverbandes -, c) im Fußball : der
Süddeutsche Fußbaliverband : 6) in Leichtathletik
und Handball werden gemeinsame Meisterschaften
ausgeschrieben und ausgetragen . Die Durchführung
dieser Meisterschaften wird Fachausschusses, die
paritätisch von deutscher Turnerschast und Sport¬
behörde für Leichtathletik zusammengesetzt sind,
ausgetragen . 6. Grundsätzlich ist jedes Mitglied
ein«es B-rmdesvereines berechtigt, an den vüm Bund
festg-e-fetzt-en Me-isterschaften tMZunehmen, ohne
verpflichtet zu sein, dem zuständigen Fachverbande
anzngehören . Abteilungen von Vereinen, die an
Berbandsspielen für Fußball teilnchmen, müssen
Mitglied des süddeutschen Fußballverbandes , Ab¬
teilungen , die an Turnspielen teilnehmen, müssen
Mitnlied der D. T„ die dchwiminakteilunaen , die
am den Verbandsmettkämpfen für Wasserball teü-
nehmen, müssen Mitglied tos deutschen Schwunm-
verbandos sein."

können sich Habgier >
immer mehr breitin

Eine zeilgsmöhi
präsiden-t von Schlee
die Oberbürg-ermeist
mache ergebenst -dar-
angesichts ihrer außi
Verösf-entlichung bel
tivnetten. Teil dan-r
sollte, wenn es sich-
zur Beha-a-Älnng im
a en g -eeignet wäre:
des rSd-aktio-n-eü-rti T
eine Gabe ohne Gs

Don Dölfen c
düng find Ende Sc:
Trapper , ein Weiß
Wölfen gefressen w
sam gelegenen Gebi
der Stadt Jgpac er
bewohnte ein Haus,
äußersten nördliche!
begab sich mit eine
barte Stadt , um Ei
zurückkehrte, folgtet
stehende Indianer,
rcste ihres weihen
fanden. Sie begab
Wölfe und verfchw
man sich auf ihre (
lichen Ueberreste
Nähe der Stelle , <
Wölfe stattgefundi
daneben, und die ;
von 18 Wölfen lies
bitterter Kamps de
gangen war.

Von H
Das rhei:

Sprach man v
oder Schaumwein,
französischen Chan
zuckte damals geri
Gast deutschen Sä
ringschätzung enibe
ganz der Bercchti-
zu dieser Zeit fab
keinen Vergleich n
halten, dem prickel
der Kreidehöhen i
schafft. Die Ding
der Zeit in steiferBeginn dieses
sonders der rheir
reichen Wettbewer
nehmen und sich c
dem Erfolg einfü
für seine Herstellu
oern für gute M
Champagne verw
scheu Marken imi
reichen Publikum
an-

Ibfy’r bie Zustellung der Leitungen durch die
Träaerinnen wird in allen Städten oft ans Eins-. .. ß ' rtt ' führt (Bprprhfß ^ Iciiflcnfüaiaen Urfoch-en Klane geführt. Gerechte! 'O" , ri4vft  rtl«11 Srttr+Otl/; ther ^ £T’

den

de-u-ticki-en Kin-dern hat -das «merikanifche Rost K̂ -uZ
in Washington dc-r Schwcsternor-gamsarton. m Ber
lin, dem de-utschen- Rc-isn Kreuz, c-m-e Spend --
etma 200 MUlione-n Amrk z-ukomm-en lassen.

Spertd-e v-on

mitge-Berlin , 5. Ja -n-uar . Wie den Blatlsrn
teilt wird, trifft es nicht zu, daß Profest« Klemp^

werden ja stets Berücksichtigung seitens
tungsverleger finden, aber die Bezieher müssen be¬
denken, daß es auch einer guten und willigen
Trägerin nicht immer gelingt, allen Wünschen ge¬
reckt zu werden. Wie oft kompü st° v°r verscklloisene
men  und Eingänge . Ein jeder wlll eine .Zeitung
möalickst früh -erhalten. Da erne Bestellung 1 bi-'
2 Stunden Zeit in Anspruch nimmt, werden ck-
Leler beurteilen können, daß nicht jedem zuerst die
Zeitimg zugestellt werden kann. Vielfach enthalten
hie Briefkästen der Bezieher gar keine oder unlcser-
sicke Auffchristen. Manche Briefkästen sind so ver¬
steckt und fast unsichtbar angebracht, daß eine neue
Trägerin erst nach vielem Suchen und Hin- und
ezersragen den Beziehern die Zeitung zustellcn kann.
All dies kann in den Sommermonatsn noch immer¬
bin zu einer einigermaßen gerogelten Zustellung der
Zeitung führen . In der fetzigen Zeit aber soiltell

vor zu L-en-'m -ovru-f-on, worden ist. Die
ZfflZS « £ und er beftnde
»tSÄS Ä - !- f »«

die Bezieher auch hierin selbst den Trägerinnen ihre
Tätigkeit erleichtern. Svnderwunfche

lit Zuteilung möge man auf das geringste Maß
?ken Bor allem sei auch darauf hingewiesen-.. . - - gestohlenbeschränken.

erloscheni Ja, es

Volke -geschenkt; wie feinsinnig,- wie ftohgemut bei
allem Ernst weih er zu erzählen und den- Leser zu
erheben. Die Hunderste Wiederk-shr des Geonrts-
ta>ges Riehls , auf die wih mit diesen Zeilen Hinwelfen
wollen, wird sicherlich in Biebrich-, seiner G-eourts-
ftadt. nicht ohne besonderes Vodk»,-ken voruberz -ehen.
Möge sie aber anch für recht viele Anlaß fein, sich
seiner Werke ganz -beison-derS z-u erinnern - und durch
sie sich manch -besinnlichê Feierftunde

° B -erl eih -ung v o-n Ehrenurkunden
hnrch die Handelskanimer W Wiesbaden . Die Han«
delskammer hat im letzten Diertelja-hr 1922 einun-d-
rtmsziq Ehrenurkunden fftr 25jähr !ge und längere
Tätigkeit in einem B-etrrek-e an nachstehende Ange¬
stellte und Arbeiter verlivhen : U. a. im Kreis Wies-
büden-Lan>d dem Betriebsmeister Wilhelm Ammon,
-?-nn Feuermeister Pet -er Klein und dem Vorarbeiter
Christian Dämgen bei der Chemischen Kalle
u Co A -G ., Biebrich a. Rh , dem Maschinisten
Kaspar Fuchs und dem Arbeiter ĝeinrnh SeipÄ
bei der Firma Vaselin efabri-t Dr . Th . Sdemkaul-r
G. m. b. H., Biebrich a. Rh.

»Der Ankauf von Gold fur -das
Reich  durch die Reichsbant lm-d Post erfo.-gt m der
Woche vom 8. bis 14 ds . ts. zum Prefte von
M 26 000 für -ein Zman-zign-mrostuck, W. 13 »00 für
ein Zehnmarkstück. Für o-nslän -d-ische Gold-mu-Wen
r ---erden entspreche:«do Preise gezahlt. Der An-tau,
von Reichssilbern.iinzen durch die Reichsban . und
Post -criolat unverändert bis auf werteres zum v
fachen Bstrage des Nennwertes . , ,

Wiesbaden . Der vom Provinzialausschuß m
' .^ aitcl mm  R -e-n-evungspräsid«nien in Wiesbaden ge-

Wählte ehemaMe preußische Kultusminister Konrad

“Wt Äua« 6. Die Holzpreise sind bei den letz¬
ten Holzversteigerungen ganz gewaltig gestiegen.
Preise von 100 000 Mark für ein Raummeter sind
feine Ausnahme . Da kann ein gewöhnlicher Sterb¬
licher, der nicht zu der Gruppe der Schieber gehört
oder über große Geldmittel verfugt , nicht mehr mrt-

" wenn Kälte cintritt , einfach beim

daß augenblicklichsehr viele Zeitungen grttohicn
m mei'rf̂ ebriöibm auf seine Braut und auf !Even und daß eine Garantie flir gesicherte Zu->
Nacht, em,Reich - ^ beschlossen hatten, i« ,ri un<, nicht übernommen werden kann, wenn etwa.

. .— vielfach verlangt, die Zeitung unter der ver-
Icklossenen5)äi!Stür hindurchgesckobenwerden muß.(it/wH _ ,, _ hnrm das

firt)  Schüsse «b. ^ T ^ 1? schrtden, da sich ihrerDer

Der
Be

-alten Ofen frieren . Daß größere ' ndustt-elle
Werke durch ihre Gebote - sie wollen ganze Schlage
kaufen - zu dieser Preissteigerung beitragen , ist
leicht zu begreifen, nicht aber ist zu verstehen, daß.
2 \ ? «B. in dem Dorfe B -, woselbst nur Ortsbe¬
wohner zur Versteigerung zugelassen waren , gleich
Hobe Preise erzielt wurden.
' ' fp. -Frankfurt . Das Gericht hat die b-c->den vor
oWr-^Woche bei ein-sr -ang-eblickon Leuchtgasvergij-
l-!na nws Leiben g-c>komm-sn-en Kinder des Gudat-
N Ehepaares in der Kaff-eegasfl zur Beerdigung
froi-aeacbm ueb-er das gerich'tsarztiiche Ergebnis
rt -r ' Le-icksnunterfuchiungverlmitrt noch nichts.

Trankknrt. Der Handel mit gefälschten Brot¬
karten, durch den die Stadt um viele Zentner Brot-
mehl betrogen worden ist. blüht noch flott weiter.
Die Kriminalpolizei hat bereits eine Anzahl Ver-

vorgenommen und dabei erhebliche -o-or-

^rbindung ^ Schwirtlgkei'ten eiftgegenstelltm.
Soldat wwr tot, die schwer wriefet.

Berlin,  6 . Januar . Die Beweisaufnahme
im Klante-Prozeß ist heute bandet worden
Staatsanwalt beantragte gegen Klante weg
truas Glücksspiels und Konkursvergehens ms .
vier Jahre sechs Monate Gesängms und 26« 000
Mark Geldstrafe. Gegen d' ° übrigen Angck^ ch^
wurden wegen Beihilfe zum Mack (4e!d-
strafen bis zu acht Monaten und 200 000 Ma . l^

'wurde am°S °msiag abend wegen Bctrugs ^ nd V̂ -etner Gesamt¬

strafe ^̂vvn̂ drei Öa| en ®e-föS ^ ^ öOOO

Gegen da-r Zureichen des Gepäcks durch das
Fenster in D-Zügen wendet sich die Eis-enbaynvsr-
wal-tu-ng, weil das Zerspringen von Fensterscheibi.n
in mehreren Fällen bieranf zurückzufuhren gewesen
ist. In einer Verfügung der Reichsbamdirektwn
Breslau wird dieses Verfahren ausdrücklich streng¬
stens verboten. Das Publikum soll durch er .-
sprechende Ausbänge an geeign-rten Stellen , w-e
Sperre und Fahrka -riensckalier, auf das Ver'w* hni-
awi-sien werden. Jede Nichtbeachtung »es
imnohl vom Eifenbcchnperfonal als a-ucy Pr -.vcrtper-

rtanen soll unter Angabe des Namens -,md Wohn¬
ortes des Schuldigen zur eventuellen weiteren Der-

i folgung sofort gemeldet werden
Mnkerspvrk. Im --- a u n u ŝ ist kaum Ge-Grtditrafe verurteilt . Die Untersuchungshaft wurde

^isrM ^ ^ LS 'SS '»
^Verpachtung der  K l a f f e n l o t t e r i e ? :weder für Rodel- noch für Skisport ausreickt ^

Die Preuß .-Süddeutsche Staatslotterie soll an em jFsldberg im
Konsortium verpachtet werden. Der Landtag werde
,,, heißt es, über diese Frage demnächst das Staals-0 . ,mh  hie Bvrleauna einer

Vom
. ... Schwarzwald  wird gemeldet,

. daß dort die Sckneeböhe über 100 Zentimewr be-
- trügt und gute Sportmögli -chkelten vorhanden sind.

. - - s s . „ fMimn  mner In der Gegend von Triberg . in Höhenlagen von
Ministerium interpellieren und die Vorlegung einer -m r fl z» bis 40 Zentimeter
Vorlage verlangen , falls der Plan erwogen werden 7̂00 b s

3 &t  das 13. Deutsche Turnfest, das im Julisollte.
6000 Mark Schulgeld.  Ein neuer Er¬

laß des Kultusministers läßt'mit Genehmigung des jNe'2RSn %n alle Ausstellungshallen und d!«
hiefes Jahres in München  veranstaltet wird , hat

iTtK'mrtiim olle Aaastellnngshallen um dl-e
zur Verfügung gestellt.kostenlosf irfsttAter Marken beschlagnahmt. Doch 'st sm"ovinzial-Schu1koüegiums ausnahmsweise dle Er - ;xh ^ esienwiese . . . • - . .

es bisher nicht gelungen, die Fttlscherwerkstätte - Schulgeldes an den nichtstaatücyen «men Zuschuß von 1s>0 »00 Mark bew,ll,gt und e.nen
ausfindig zu machen. Man vermutet , ^datẑ dte - Lehranstalten bis zu 6000 Mark zu
Marken auswärts hergestellt werden — Am Grabe
leim / 'Mutte7 ' eUchoß "sich °nz Freitag ein 19sähr. !
Kanfmannslehrling . — Wegen Hinterziehung von -
tzZrunderwerbssteuern wurden im verflossenes;
Vierteljahr nahezu zwei Millionen Mark Strafen ^
rechtskräftig festgesetzt.

sp Atzniastein. Die städtischen Körperschaften
wählten an 'Stelle des bisherigen Bürgermeisters
Jakobs , der zum Landrat des neugeschaffenen Kre»-

Zum Dynamik-Allrniük in Halle.
5) alle,  7 . Januar . Die Polizei verhaftete

gestern fünf Männer , die
tat am Neujahrsabend beteiligt warem Un
Verhafteten befindet sich auch der Rade .ssuhr

Garantiefonds von 300 000 Mark gewahrt.
Essen. Eine große Gefahr liegt ftir die Berg-

orberter in den irnmer mehr zunehmenden Dle v -
stählen  nnn Messina- und Kuvftrteilen (5).chnen
usw) an Sicherheits - und Reiwnqso .nl-.' 0-en und von

!anderen Gegenständen, die ftir den Fall eines lln-
^ glücks bereitstehen müssen. Dieser Tage hm man ŝ »

Männer " die an dem Dynarnit -Atten- ^ auf -einer Zeche einen verschlossenenRaum , m
Männer , unter den bem eine Tragbahre nntergestellt war . gemal sam

der erbrochen und die Traggurte entwendet. Brutale,;

en wurden
billigeren Preise
nung , deutscher. §französischen etwa
kaffee. -sekt od-
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Dynamit mit seinen Kompli-
ioffmagazin der CaroNik-A.-G.
Das Attentat gegen die Villa
nerzienrats Dr . Lehmann in
er deshalb verübt , um die
orort Giebichenstein zu locken,
!Üler ungestört in die Luft
in,etliche fünf Verhafteten find
die der syndikalistischenPartei ,
orengstosf, soroeit er bei dem
braucht wurde , ist wieder rest-
fft worden.

chen Turnen und Sport.
Die Frankfurter Turn - und

ckracht" hatte alle Turn - und
Nittelrheinkreises auf Sonntag
Tagung eingeladsn, die die Her-
iinigung zwischen Turnen und

hatte. Zu der Versammlung,
bude geleitet wurde , waren die
■U und Turnvereine in großer
Das Ergebnis der Beratungen
Entschließung niedergelegt:
von Turn - und Sportvereinen

enverbände auf , zur folgenden
jum 1. März 1623 Stellung zu
Kreise Bayern , Württemberg,
Mittelrheinkrcis der Deutschen

kreis 8 des Deutschen Schwimm-
Ziiddeutsche Fnhballverband und
rband für Leichtathletik schließen
der Einigung zwischen Turnen
nneinsmnen Pflege ihrer Leibes¬

gemeinsamen Wahrung ihrer
ßen zu einem süddeutschen Bund
zusammen. 2. Die Startverbote
n, Abteilungen in gemischten
wie bisher Mitglieder ihrer Fach-
r Leitung des Bundes wird ein
iß berufen, für dessen Sitz Mün-
- wird . 4. Jeder dem Bund an-
nd bleibt selbständig. Jeder kann
>n betreiben und Wettkämpfe in

5. Meisterschaftskämpfe werden
[egt und in seinem Aufträge von
Verbänden durchgeführt. Als zu-
e gelten: a) für Meisterschaften
impf, Geräteturnen , in den Frei - :
bestehenden deutschen Turnspielen:
n Schwimmen : der Kreis 5 des
nnverbandes ; c) im Fußball : der
challverband; 6) in Leichtathletik
»erden gemeinsame Meisterschasten
rd ausgetragen . Die Durchführung
-aften wird Fachausschüssez!. die
deutscher Tucnerschaft und Sport-
ichtathletik zusammengesetzt sind,
!. Grundsätzlich ist jedes Mitglied
eines berechtigt, an den vom Bund
>isterscha>ften toklzunehmen, ohne
sin, dem zuständigen Fachverbande
Abteilungen von Vereinen, dje an

für Fußball teilnehmen, müssen
iddeutschen Fußballverbandes . Ad¬
ln Turnspielen teilnehmen, müssen
. T., die Schwinunaüteilunaen , die
dsmettkämpfen für Wafserboll ieil-
^ Mitglied des deutschen Schwimm-

M>heute >eingeschlossencn.Kohlensäure nachgibt, gelangen ric
^ I xettflafchs » dann, geziert mit Siamolkragen und

Eiiketi in die Lager bezw. die BerpaLmigsruume,
vo wo sie ihre Wanderung in all? Wc.t « ltrsten.

Frankreich ist begreiflicherweise Deutschlanü in; r ■_ CI -rr nf't'i TTn»•-

können sich.HaWer und Berworsenhetz, 8«
immer rnchr brestmachen, nicht auswirken.

Eine zeAgemLhe Bexsügung. Der Re-giernngs
Präsident von Schleswig hat folgende VorsÄgung an _ _ , ,
die Oberbürgermeister und LandrÄ » erlassen: „Ich umfang und Asatz seines Sektgrwerbes nach vor¬
mache ergebenst -daraus aufmerksam, daß die Press« , au„ un0 5 rechte vor dem Kriege etwa 24 MftlwNen
angesichts ihrer außerordentlich schwierigen Lage zur IFlaschen zum Versand, wciyrrnd Deutscha .n e wa

tivnellen Teil dann nicht herangezogen wta J ^ - ^ CLo -tsSA -Nz, .genommen und den
sollte, wenn es sich umAngelesenheüen hanoeü , d« Setter : eine derart steigende Beachtung

bezahlter  A n z e r - . sî slande gesichert, daß eine weitere günstige
Durch die Inanspruchnahme Entwicklustg dieser Industrie in sicherer Aussicht

itänd. So ganz neuen Datums ist übrigens nicht
das deutsche und rheinische Sektgewerbe. Die

" deutschen „Sprch-

zur Behandlung im Wege
g e n geeignet wären.
des vSdaktionMtzn Teiles- würde von den Zeitungen
eine Gabe ohne GsgsnlLi-stung gefordert."

* li“ Ä “ Iwm «s « » ää
bukettreichen und .stcoäenen

jgeii Jahrhundert großen Anklang -
während im Inland der deutsche

düng sind Ende des alten Jahres in
Trapper , rin Weißer und zwei Indi -a-nsr , , von
Wölfen gefressen worden und zwar in einem ein» J  J |_ _ . ...... ...
sam gelegenen Gebiet, das etwa 100 Kilometer von ^ Fremde und dert französischen Champagner be-
der Stadt Jgnac entfernt liegt. Der weihe Trapper !tätigte. Diese Verhältnisse änderten sich erst, als

im Auslände,
während im Inland der örutfcye Mann , die de-
kannte, unausrottbar erscheinende Voruebe für

nach wird die Kommission mit drei Stimmen gegen
bie Stimme des englischen Vertreters zur Fest¬
stellung einer absichtlichen Verfehlung Deutschlands
in der Kohlerifrage kommen. Dem „Petit Parifien"
zufolge würde in diesem Falle di- Durchsührmig von
Sanktionen sehr bald zu erwarten sein.

Weitere Sitzungen der Leparaüons-
ksmrnWon.

Paris,  8 . Januar . Die Reparationsko -.n-
miffton wird in der laufenden Woä>e weitere
Sitzungen abhalten . Darin sollen die Mengen der
Holz- und Kohlenlieferungen für 1923 festgesetzt
werden; ferner die noch immer unbeantwortete Note
der deutschen Regierung vom 13. November, in der
Deutschland ein Moratorium von zwei Jahren ver-

ncte er als ein Jchtrument der Wvosöhuun-g zwischen
Deutschland und Rußlruid . Das höchste 3 -ei u-r
deutschen Polittk sei. Gewinnung der nattonalen
Freiheit und Sicherung der Rheinlands beim Reich.
Dr. Wirth ließ «me leise Hoffnung auf bme Hilfs¬
dienste Amerikas durchbstcken, glaubt aber, daß die
amerikanische PolMk viel zu langsam vor sich
gehe, denn die Verelendung Europas rase rm EU-
zugslempo dahin.

Als Wirth gvrnldet hatte , wiederholten sich dis
einmütigen und -an-haltenden Betsallsku-ndgeburigen
der Versammlung . Der Vorsitzende Justizra,
Moennig verlas «ine Entschließung,  die
die An>wes«nd>sn einstimmig armahmen. In dieser
Entschließung wird gegen die von Paris aus be¬
triebene Politik mit tiefster Empörung Einspruch er¬
hoben, Dann heißt es weiter -darin : „Diese Politik
dient nicht der Reparation , führt nicht zum Wieüer-

. . Jgpac entfernt liegt,
bewohnte ein Haus , das etwa fünf Meilen von de nach dem Kriege von 1870/71 das deutsche National-

Er !aefühl aus feinem Schlummer erwachte und . man
begann das -schämen beim Genüsse des einheimisch
Guten auch auf diesem Gebiete zu verlernen Der

äußersten nördlichen Siedeluna entfernt liegt. 'rÄsLntn fflemiiie des einb.eimilch
begab sich mit einem Hundeschlitten in die benach- >begann das '-'Namen^bê m̂ Genusse^ emycimnfcy
barte Stadt , um Einkäufe zu machen Als er nicht I Aufschwung des rheinischen Sektgroh-

ihm n> Dienst Gewerbes datiert feit den 80er Jahren des vorigenzurückkehrte, folgten ihm Zwei bei .
stehende Indianer , die dann unterwegs die Ueber-
reste ihres weißen Mannes und der Hunde vor-

ahvhnndert "und m̂uß neben wachsender.Erkennt¬
nis von der Vortrefslichkeit und Ebenbürtigkeit des

fanden. Sie begaben sich auf die Verfolgung der deutschen Produktes natürlich auch auf das allge-
Wölfe und verschwanden von da an spurlos . Als meine Wachsen des Natlonaiwohlstandes «ne er«

man sich auf Äe machte, wurden ihre klag- Ko Genußfreudigke.t^
hd)_cn Ueberreste ausgefunden und ..Zwar .m der j ^ ellelcht̂ ^  diesem erhöhten Wohlstand

Deutschlands zu liefern als gerade die Sektfabr,-
kation, die,  nebenbei bemerkt, sich hinsichtlich groß-

1921 automatisch in Kraft, ' wonach ab 15. Januar früher oder später zu unheilvoller Ernte reifen muß.
Und -das alles geschieht nicht -aus wirt-scha-ftliche-r -Not-
wendigkest, sondern um politischer Ziele willen, di-e
wohl verschleiert, aber nicht verborgen werden
können. Wir kennen diese Ziele; alle Welt kennt sie;

Nähe der Stelle , an der der erste Ueberfall der
Wölfe stattgefunden hatte. Ihre Flinten lagen ^ _ _ _ _ . , .
daneben, und die zum Teil verstümmelten Leichen ,ü‘c'; fle'r Reklame in Zeitungen und Zeitschriften so-
von 16 Wölfen ließen darauf schließen, daß ein er¬
bitterter Kamps dem schauerlichen Ende vorausge
gangen war.

tvie sonstiger Ankündigung und Warenaufmachun-
gen jedes andere in den Schatten stellt und docy
gan^ gewaltige derartige Unkosten durch seinen
Versand reichtlich wieder wcttzumachen versteht.

langt, erledigt werden. Wenn dieses Moratoriron turhnt nicht den Weg zunr Völkerfrieden,
abgelehnt wird , tritt der Zahlungsplan vom Mai führt nur neuen glühenden .Haß -herbei, der
1921 automatisch in Kraft, ' wonach ab 1
50 Millionen Goldmark zu zahlen wären.

Amerika's Stellung
Washington,  8 . Januar . Die Möglichkeit werden, denn keine

eines Eingreifens Amerikas in das europäische Re- fcer  tft stark genug, das Band , das
paraiionsproblem ist verringert worden durch den —  Reich verknüpft, zu zerreißen . Wir er-
Senatsbefchluß über die Zurückziehung der ameri - ^eu-ern heule das Gelöbnis der Treue zu unserem
kanst-ben Triippen vom Rhein . Die amtliche Stei - peitschen Daterlande ; wir kennen die.Pflicht die dem
lnna zu der gegenwärtigen Lage wird bezeichnet Zentrum als der stärksten Partei des Rhem-lcmdes
als diejenige eines wohlwollenden Zuschauers in obli-egt; wir werden sie erfüllen.
Freundsämft mit allen an der Krise beteiligien Par¬
tien . Die amerikanischen gutm Dienste und ftme HW ZttliKK Köt8 §ühlZtiMr.
wirtschaftlichen Kräfte wurden ;ederzett zur De--
fügung stehen, wenn der Weg für eine amerikanische|
Hilfe frei sei.

NkUtzk ZOWMAk.
Von Hermann Ritter.

Das rheinische Sektgroßgewerbe.

NS Nkßki.

Wallhausen. Humor in dieser traurigen Zett be-
wi-es sin biederer hi-estger ßanönriit Er 'hatte sich

l eins Wi-n-de in Kreuznach gekauft. Ein ihm -bc-kmm-

Berlin,  8 . Januar . In Berlin fanden
gestern in allen Berwaltun -gsbszirken Protesiver-
sammlur.geu gegen die Mietesestschungspolilik des

Eine Rede des englischen Arbeiterführers über die ! rstagistrats statt. Alle Versammlungen ™

Sv -ack mar vor etwa dreißig Jahren von Sekt I ter '-Städter fragte ihn n-eugimg : Na . Hannes , wo-^ .. acy vvr V . , .tr.. _ Lupa ^ iAx I m fvrmnrh'ff Tvit dMn das SrrftruTTTC'ntt da ? — El.,
oder Schasimwein, so dachte man ^unwillkürlich an \ zu brauchst Du ? MN̂ das^Jns ^ men̂ La2
französischen Champagner,
zuckte damals geringfchätzi
Gast deutschen Schaumwei

entbehrte " H s>n u>u.»v».. eV““ J"e"j,7; Ibronn im Schnmrzwald stellte es sich bei ,der Durch.
m dicstr stott̂ abrbttrten deutsches Schaumweine sicht des Nachlasses eines 84jährigen alleinstehen-zu vlĉ r ĵott jabrizurren u i , ' ancr  aus - den Mannes , der jert Jahren rn den allerdurfiig-

°'"^ ? '^ n° Labchl für d̂as^dst Traube Pen Verhältnissen lebte, heraus , daß er mehrfacher

^_ _ marksmcke und etn ansehnlicher Betrag im Wert¬
ster 'Zeit in tteraendem' Maße ' geändert , so daß vor ! papieren vor. "
Beginn dieies Jahrhunderts der deutsche und be- Gleiwiiz. Drei Arbeiterinnen wurden , als ste
Deginn °ie,es - ! firf) auf bcm SJBcgc 3ur  Arbeit befanden und bie

. . . Gieife überschritten,, vom Zuge erfaßt und auf der
nehmen und sich aus dem Weltmärkte mit wachsen- I Stelle getötet. Zufolge des dichten Nebels hatten
dem Erfolg einführen konnte, besonderŝ als man die Unglücklichen den herankommenden ẑug mcyr

mb' Bern , 5. Sanaiat . Die beDen Beüder,
Lausanne -und In-

^BS » Äl ® SaSfLt « !

tzer 5̂ reideböben in der Ehampagne . 0 >
schafft. Die Dinge haben sich nun aber tm i.ause

sonders der rheinische Schaumwein einen erfolg¬
reichen Wettbewerb mit dem französischen aus-

für seine Herstellung nicht nur einfache Weine, son- bemerkt,
oern für gute Marken auch beste Gewächse der Mb
Champagne verwandte . Wenn diese guten deut- Professor Charles u>e Rahn aus ^ ,
schon Marken immer noch vom weniger kenntnis- | ^enieur David de Rahn aus Lcfsoltern^am vst̂ lcy-
reichen Publikum als Champagner zweiter Gute fee, die am 20. Dezember zu einer « k-ltour naa,
angesehen wurden , so wrcn daran wohl nur ihre Wildhorn aufgebrochen waren , stnd verschollen.
billigeren Preise schuld oder die vorgefaßte Mci - Asten Umständen nach wu-vden sie von «mer nieder
nung deutscher Schaumwein verhalte sich zum gehenden. Lawine d-egrab-on. Bisher ist noch « rn-
franr.'ösiilbcn etwa wir Zigorionbrühe zum Bahnen - Spur von ilpien entdeckt Warden.. ,, 11 -—^ . v . ____ _ ; tl-i o!1 i« I < .... er>.: cû J,
taffee . Sekt oder Schaumwein ist überall Mannheim . Beim Hockeyspiel wurde der ZI
Frankreich wie in Deutschland, ein Getränk, das jätbrige Student Oppenheimer von einem Ball so un
aus Wein unter Beobachtung eines besonderen an  linken Schläfe gelrossen, daß «r ani
Verfahrens , nuter Verstich verwandter Creszenzen EäMen Tage starb. ^ .. . .
in gieichbleibender Ware hergestellt wird , das also Neunkirchen Ein 25 Jahre altes Fraulcm
von der verschiedenen Gute einzelner Jahrgänge in ,„ e troll Warnnng einen schon im Fahren befind-
nicht stärkerem Maße abhängig sein darf wie etwa >- - ~ ° , .. ... .. w . u. : . . „s
eine Qualitätszigarre vom Ergebnis einzelner
Tabaksorten. Güte wie edle Reife des Rohmate -,
rials schaffen hier wie da die ersten Vorbedingun-
gen stir die Herstellung eines Hochgenuß verbürgen¬
den Produktes . Auswahl , Berwertung und Zu¬
sammenstellung dieses Rlchmaterials erfordern hier
wie da eingehende Kenntnis , langfahrige Ersaht
rung und eine ganz besondere Eignung , und Ge-
schmacksentwickiungdes Erzeugers . ^ Naturgewatz
staben außerdem die rheinischen Sektsabrikanten da
ihre Betriebe eingerichtet, wo die umgebende Land¬
schaft die erforderlichen Weine wenigstens zum
großen Teile hervorbringt und Gelegenheit zu aus¬
giebigen Weinstudium und vorteilhaften Einkauf
bietet. So findet man große Sektkellereien in
Mainz , Frankfurt , Wiesbaden , Biebrich,  Elt¬
ville, Geisrnhelm, Rüdesheim , Hochheim, Coblenz,
Trier , Saarburg »sw.

Was der Laie in einer dieser Sektkellereien
beobachtet, ist eine Reihe von interessanten Vor¬
hängen, die nachfolgend kurz skizziert werden
sollen. Die Abfüllung des Weines geschieht in den
«uf den Weinherbst folgenden Monaten von Mai
^ August. Die Flaschen mit jungem, unter dem
^ -nftuß eines kleinen Zuckerzusatzes erneut gären-
t gelangen alsdann in den Gärkeller für
sA^ -V'^ chenfüllung, wo sie bis zum. Ablauf der
sturmsichen Gärung etwa vier Wochen lagern , um
w, ? "Vk'uen andern , abgekühlten Keller zu man-
aL‘,!V„ w emv tCFcn  Le wagrecht und werden im

iTi>a™.v^ lv ers. ein* bis zweimal umgeschüttelt.
In Pseugen, dre^ je nach Bedarf wechseln, bringt
inan sie caraiit in einen weitern Kellerraum und
auf die sog. Pupitres schrägstehende Tische mit
Oesfnungen für Aufnahme der Flaschenhälse. Hier
werden sie vier Wochen lang täglich gerüttelt und
dabei jcsiesmal mit einer kleinen Drehung etwas
steiler in der entsprechend ausgeschnittenen Tisch-
offnung ausgestellt. Durch diese Manipulation
setzt sich allgemacy die ganze, in der Flasche als
Gärungsprodukt vorhandene Hefe am Kor! zu¬
sammen. Bon dieser Hefe befreit den Wein das
sog. Deporpieren , das ehemals nach Lösen des ver¬
drahteten Korkes durch eine Handbewegung sehr
geschickter Arbeiter geschah, mittels deren rrum den
Trüb durch die angesammelte Kohlensäure hinaus-
scksteudern ließ. Da bei diesem Verfahren trotz
aller Geschicklichkeit doch noch viel von dem kost¬
baren Flascheninhalt verloren geht, rvenoet man
heute meist das Walfardschs Grsriersystem an, das
außerdem eine erhöhte Arbeitsleistung ermöglicht.
Die Flaschen werden dabei, soweit der Trsi» reicht,
in ein Kältebad von minus 18 Grad Cel,ms ge-,
steckt. Die Hefe friert am Korken fest und kann
ourch dessen Herausnahme leicht entfernt werden.
Sofort nach diesem „Deporpieren " erfolgt die „Do¬
sage", d. b. der Zusatz eines kleinen Quantums ge¬
eigneten süßen Likörs, der aus verwandten Weinen
hergestellt ist. Ohne, diesen Zusatz würde der
Schaumwein hart und ehrst schmecken, da sich st^
ganzer Zuckergehalt bei der Gärung in Kol)len-
säure und Alkohol umgewandelt hat. Die Menge
des Zusatzes richtet sich nach dem Charakter des Er-
zeihnisics als süßer oder herberer Sekt, wie ihn

Zustellung der Keitungen. durch die
ird in allen Städten oft aus a-erlng-
xn Klage geführt. Gerechte Klagen
s Berücksichtigung seitens der Zer-
inden, aber die Bezieher müsten be-
> auch einer guten und willigen
immer aelingt, allen Wünschen ge-

Wie oft kommt sie vor versckloisine
Mänge. Ein jeder will seine Zeitung
.erbalten. Da eine Bestellung 1 kns
it in Anspruch nimmt, werden dt-
n können, daß nicht jedem zuerst die
eilt werden kann. Vielfach enthalten

der Bezieher gar keine oder unleser-
en. Manche Briefkästen sind so ver-
unsichtbar angebrachl, daß eine neue
nach vielem Suchen und Hin- und
Beziehern die Zeitung zustellen kann,
in den Sommermonatsn noch immer-
iniqermosten geregelten Zustellung der
n In der ietzigcn Zeit aber sollten
nirfi hierin selbst den Trägerinnen rdre

TÄttg-k«>-t erleichtern. Sondermunsche
mg möge man alif das geringste Maß
Dnr allem sei and) daraus hingewiesen.
klich sehr viele Zeitungen gestohlen
daß eine Garantie für gesicherte Zu¬
übernommen werden kann, wenn etwa,
verlangt , die Zeitring unter der ver-
iüstür hindurchgescbobenwerden muß.

Zureichen des Gepäcks durch das
«-Zügen wendet sich die Eisenbahnver-
l das Zerspringen von Fensterscheiben
Fällen hierauf zurückzufübren gewelen
>r Verfügung der ReichsbaHndirektton
' dieses Verfahren ausdrücklich streng-
n.  Das Publikum soll durch ent.
usbänge an geeigneten Stellen , w:e
Fahrkartenschalter, aus das Verba , hin-
den. Jede Nichtbeachtung des Verbots
Eisen̂ hn'per'son'al als auch Prwatper-

irta- Angabe des Namens und Wohn-
huldigen zur eventuellen weiteren Ver-
:t gemeldet werden.
-er !. Im Taunus  ist kaum Ge-
r Ausübung von Wintersport gegeben.
-erg  liegt nur stellenweise Sstnee , der
lodet- noch für Skisport ausreicht Vom
> im Schwarzwald  wird ^gemeldet,
e Schneehöhe über 100 Zentimeter bs-
,lUte Sportmögli -chkeiten vorhanden sind,
gend von Triberg . in Höhenlagen von
)0 Meter liegen '20 bis 40 Zentimeter

s 13. Deutsche Turnfest , das im Juki
-s in München  veranstaltet wird, hat
München alle Ausstellungshallen und dis
efe kostenlos zur Verfügung gestellt,
aß von 100 »00 Mark bewilligt und einen
>ds von 300 000 Mark gewährt.

Ein- große Gefahr liegt für dre Berg,
den immer mehr zunehmenden D re b -

im, Messing- und Kuvferteilen (Hahnen
icherhests- und Re!ttma.soinloc-en und von
raenstSndrn. die für den Fall eines Un. _ , - „.
tsiehen müsten. Dieser Tage hat man so- mit einem der bekannten kräftigen Stopfen,
wr Zeche einen verschlossenenRaum , m man mtt Draht und Kordel am Flaschenrand «er- ! , ... anberaumen wird

Mahre untergestellt war . o-woltsam schnürt, damit er nicht dem Druck der im Wein '" «rag anoeraumen

Reparationspolltik.
wb London.  8 . Januan

hat der Arbeiterführer

überfüllt.
waren

Es wurde eine einheitliche Entschließung
N-.,ler msolae >angenommen, m der insbesondere die Herabsetzung

. „.„..ilat ; Madonaid E l
gestern in Cork-Talbot eine Rede über die Repa - \ ««

.tliUUUJlCI», - - ■~ -
TOnnTihn'"'«Dlabonalb I der Grundmiete und der Verwaltungskosten gefor-
Ramsay Madvnalv | g n &en  Verwaltungsbezirken Frrednchs-

»■,. . . v nm , hon, und Hallefches Tor drohten die Versammelten
rationsfrage.gehalten, m der er u w sagte Jq Mieterstreik, falls bi« Mietlasten weiter gs-
glaube und es ist zu hoffen, daß w,r up klar nn ^ ' olltm.

prrrwÄjj . b ? * -. ®  5 “äs

S . „ » Ä ’te ' Äl -Z «ÄSKÄSSB »Bolitik oeaen uns gehen wird ? . . , „ , . . ... . .
immer die Ansicht aufrecht, die die Arbeiterpartei den Berliner Verhandlungen über die
vor drei Jahren verkündete: 1. die Reparation -^ . ~eingenommenen Standpunkt billigten

To

Lohnsrag«
und unter

umme muß ' endlich festaesctzt werden, 2. sie muß Hinweis auf die zunehmende Teuerung eine  mls-
01005,1 hinsichtlich der Barzahlungen , als auch der reichrttde Lohnerhöhung ab U.  Dezember 1922 fvr>
Sachlieftrungen so sein, daß Deutschland sie leisten hertm . Die Versammlungen erhobt ferner entt
kann und daß die empfangenden Länder sie an - sch.ebenen Proiest gegen me von Frankreich geplant¬
nehmen können, 3. sie muh nicht lediglich danach llejehung des RuhrgebiÄs.
bemessen werden, was Deutschland leisten kann, der Nacht zum oomdag wurde von der
sondern danach, was es bezahlen kann, wenn es Kriminalpolizei in verŝ redenen Stadtvierteln D « -
sich nach Ablauf des notwendigen Moratoriums ^rlns  tziue umfangreiche Razzia veranstaltet , die den
erholt h

I"j*" - r i ^ ' . . ervr j
stimmirr Weise zu erklären, daß wir uns um unsere | selten wurde ausgshoben imd dre Besucher^nutzten

hat . Schließlich sollen wir uns bei dieser heimlichen Schlemmerlokalen galt und großen Erfolg
itionspolitik nickt scheuen, der Welt in be- h„ne. Eine >grohe Anzahl dieser hermftchen Gast-

....er Weise zu erklären, daß wir uns um unsere l ftüxten wurde crusgehoben und dre Ve-sucher mußteir
eigenen nationalen Interessen mindestens kümmern svm  Polizeipräsidium antreten . In der
müssen und sie nicht lediglich zu dem Zwecke opfern Bellevuestraße wurde dn Nachtlokal -ausgerämnt,
können, unr das Bündnis mit Frankreich ade bas mit einem außerordentlich umfangreichen
irgend 'einem anderen Lande im Gleichgewicht zu Schlepper- und Spanner -Apparat arbeitete . Von
erhalten . [ anwesenden 82 Gästen waren 72 Ausländer der

verschiedenstenNationen , die sich bei Sekt , die
Flasche zu 30 000 Mark , vergnügten . Die Polizei
gab die Namen der von ihr sestgestevten Gäste dem
Landcssinanzamt bekannt, damit dieses sich über di«

litten Zug betreten ; es rutschte dabei aus und kam
zwischen Trittbrett rmd Bordstein zu liegen, wob«,
es totaeauetscht wurde . ^ „

Hamburg . Hier nmrde für 18 Millionen Mark
Opium, das mit einem holländischen Dampfer über
Bremen ins Ausland verschoben werden sollte, be¬
schlagnahmt. Das Opium stammt vermutlich arw
der Zentralstelle in St . Pauli . Chinesische Seeleute
kommen als Hehler rn Frage.

Einem kolumbianischen Ehepaar wurde
einem Hamburger Hotel aus einer Kassette ein
Smaragd im Mindestwerte von 10 Millionen Mark
gestoisten. Auf die Wiederbeschaffung ist eine Be¬
lohnung von einer Million Diark ausgesetzt.

Em vanklehrllng . der bei einem großen Ber¬
liner Bankhaus« beschäftigt war , ist mit 12 222
Dollars <rund 85 Millionen Mark), die er nach an¬
deren Banken bringen sollte, spurlos verschwunden.
Da er schon früher weit höhere Summen ordnuu« -
mätzig befördert hast uürd vermutet , daß er das
iy  st . .eines Unfalles oder Verbrechens geworden ist.

Wien. Der Schriftsteller Adam Müller -Guten-
brunn ist im 71. Lebensjahr gestorben. — Adam
Müller -Gutenbrunn war ein erprobter Vor¬
kämpfer des Deutichtums im Ausland.

Sofia . Im Mutelpunkt der Stadt explodierten
am Freitag Zündstoffe aus den von der Regierung
gemäß dem Friedensvertrage an die interalliierten
Militärkommissionen obgelielerten und von.  dieser
an Privatleute verkauften Munitionskasten , die ohne
die Erlaubnis der Behörde in einer Schmiedeweri-
statt lagerten . Etwa 20 Tote sind bisher gemeldet
und eine große Anzahl Verletzter. Etwa 10 benach
barte 5)äuser wurden zerstört.

Reick̂kauzlevr*. D. ©r. Wirth
öfter ErsülltMgspoMk.

K öln , 8. Steuer . Zu dem am Sonntag, , den I Eivkommensverhäftniste der Leute informier«.
7. Jmnrar , vormitta 'gs 1114 Uhr, angekündigten
Vortrag des früheveu MchskanOers Dr . Wirth
über die innen- und außenpolitische Lage hatte sich
im.großen SaM der hiesigen.Bür -gergeMschast eine
mehrtausondköpfige Zuhörermenge eingesunden.^Dr.
Wirtb bMaqte den Mangel einer einHsitlichsn

London, 8. Januar . Reuter meldet aus
Dublin , daß die Aufständischen  sich auf
einer Eisenbahnstrecke bei Loth einer Lokomotive. . . .>» r : . v.: ^ ntlf « I «ViKftMrt

voiitischen Willensbildmw in Deutschland, der es je- ! bemächtigten und ,
. . . . . . —Kräfte  gegen einen Personenzug laufen ließen. Mehrere

em-dsr Regierung uuendiich schwer mache
zu einem einheitlichen Ziele zu führen. Sehr
gehend befaßte sich der Exkauzler dann mit der so- verwundet.
aenanMsn Ersüllungspoliti -k und dem Sinn der Note
vom 1L. November 1822, in der .die BereftwWgkeü
erklärt war , den GoidbestanÄ der Roichsimrrt ^ von
5M Millionen Goldmark mit einem ausländiischsn
Kredit zu vcremigm , um eine Aktion zur Stckbilisie-
«rg der deutschen Mart herbeiMl-sühre-n. Er sei

sie die Eisenbahnlinie entlang
:nzug laufen ließen. Mehrere

Wagen wurden zertrümert und einige Personen

ehrlich bestrsbt gttvcseu. der Politik des wahren französischen Militörmisfion unter dem Borsitz des
enropäisihM Friedens bi« Wegs zu ebnen. Diesem Marschalls Joffre zum Zweck der Reorganisierung
T-ieden diene di« ultimative Politik der Gegner der Roten Armee gebeten haben. Die französisch«
nicht, besonders auch nicht das Londoner Ultimatum ^ Regierung habe geantwortet , fielet wemg geneigt.
mit seiner umrw>glichrn 132 Milllarden -Forderung
Die-beste Rechtfertigung seiner Politik finde Dr.
Wirth in Aeußerungen Lloyd Georges , der ihm ge¬
genüber ertlärt habe: „Wenn Sie nicht die Politik
der Leistung>en>ge»« hätten , dann wäre Dsu-tschland
in Stücke zerrissen worden . Sie haben mit ^ Äiesch! ^ Paris,  8 . Januar . Die „Chicago Tri-
Polittk die Einheit Doutfall-ands gerettet . ^ Der nus  g 0 b {e  n 3 von gestern nach-
Redner -erinnerte dann die Gogn« - daran , dag «in 3m  französischen Hanptquarlier erwarte man
Volk, idos alles getan habe, was in seinen Kräften i?e£>cn Augenblick den Befehl zum Verrücken. Der
stand, Anspruch auf Gerechtigkeit habe. Es fei der j amerikanische Oberkommandierende, E n̂erm Allen,

MW MM » .

Die Deielligung Belgiens an der
französischen Aktion.

Paris,  8 . Januar . „Jntransigeant " schreibt
Die militärische Teilnahme Belgiens an der fran¬
zösischen Pfänderaktion ist nunmehr bffchl-ossen
Belgien wird mit zwei Divisionen teilnchmen, wäh¬
rend im ganzen neun Divisionen eingesetzt werden
sollen. Italien wird keine Soldaten in das Ruhr-
gebict entsenden. Es wird aber bei den kommen¬
den Beratungen der Reparationskammisfion aus
Seiten Frankreichs stehen.

Die heutige Sitzung der ReMratious-
kommWon.

Paris,  8 . Januar . Zu der heutigen Qitzmitz
der Reparattonskommission über die Kohlenfrage
wird gemeldet, daß nach den Ausführungen der
deutschen Vertreter , Wallmichrath und Luebfen, die

hie' einzelnen Absatzgebietê verlängern " Geschlossen!Kommission ihi e Entschließung entweder sofort

Paris . 7. Januar . Nach dem „̂Matin " soll die
Sowjetregierung Frankreich um Entsendung einer

den Sieger an der Marne zu den Unterzeichnern
der Vertrüge von Brest-Litowsk und Rapallo zu
senden.

Dorbereilungen zum Vorrücken?

Tragbahre untergestellt ,
Mid die Traggirrte entwendet.

den >sMen oder eine neue Sitzung auf Dienstag vm-
""" ' ' Aller Wahrscheinlichkeit' deutschen Bottes

imtmk -IMMJ* "5Ä ?— Ä ®‘fc s “ SKriegsftirie über den Kontinent dahmrapn zu taffen
und noch ein-mal den G>edan-ken zu -erwägM , >das
-deutsche Bolk pm Rhein von -seinem Mutterland zu
trennen . Redner warnte die Gegner davor , die
deutschen Arbeiter zu Frondiensten Verurteilen zu
wollen Die Fond-evun-g nach der großen Koasttton
bezcichnete Dr . Wirth als dis einzig richtige und
sachliche Polittk im deutschen Daterlan -de. Dre poli¬
tische Führung dürfe nicht zusammensallen mit der
Führung der Industrie . Es gelte auch, sich von allen
naticmaisozialisti'schen Extravaganzen fern zu halten.
Redner iordert« -den Zusammenschluß aller produr-
tivkn Kräfte dadurch, daß man das Bürgertum und
di-- Arbetterwelt zu ° gemeinsamer Arbeit gewinn-e.
Usber das jetzige Kabinett sagte er , -daß nun eine
Koalition derjenigen Kräfte vorhanden sei, die ins¬
besondere vom Bürgertum geschätzt werden, ober
auch für diese wachse die Größe der Last und die
Schwere der Beran -twortning. Netzt sei das Problem
genau so wie srüher, nur von rechts betrachtet. May
müsse versuchen, zu -einer großen GemeinsamkM mit
der Arbeiterwelt zu -kommen-. Im Verlause der
Rede lehnte Dr. Wirth cs ab, das Wort „Der Feind
sicht-pechts!" in -ÄWalMmöiElMLMs Sinne gebraucht
z,r haben-, sondern «r hebe sich nur gstzen̂ den Geist
gewandt, der immer wic-der Gift in

samMMberusen. Man nehme an-, daß -es sich
u-m das bevorstehende Vorrücken handle.

wb Paris , 8. Januar . Eine Pariser Depefchen-
Agentur hat gestern nach dem „Petit Parifien " die
Nachricht verbreitet , daß 40 BerAngenieure und
Ingenieure der Warme um 9SZ Uhr vom Rord-
bahnhos nach Essen- ab-gereist seien. In Essen wür¬
den sie -aus die Ha-uptbergwerk-e des Ruhrgebiets
verteilt werden, deren Leitung sie auf Anordnung
von Paris aus zu übernchmen hätten . Ihre Abreise
sei in der größten -Still « vor sich gegangen. Den
M-ttglied-ern der -Abordnung sei der Ort, nach dem
sie sstlf zu bsgeben- -hätten, unbekan-nt gewesen. Sie
-Mts » Befehl erhalten, sich -um 9.80 Uhr abreise-
bereit am Norvbahrchof einzuftnven. Nachmittags
hätten die Abi« ungslÄter lange B-rsprechmrgen im
Nrinisterium für öffentliche Arbeiten mit dem Mi¬
nister Le Troquer und mit dem Genemknspekteur
der Bergwerke, Ingenieur Eoste, g-e-habt. Wcchr-
scheiMch werde -eine neue MM -luNg Ingenieur«
morgen vormittag ,von Paris nach -Essen abg-chm. —
Zu dieser Meldung -erklärt der „Petit Pärisien " sol-
«nde Mitteilungen hinzusügen zu -können: Die In¬
genieure, die Paris gestern abend verlassen hätten,
würden sich nicht rmnttttelbar nach Esten be-gebery st»

di« Wundem des würden in Düsseldorf Aufenthalt nWnen , wo m
STSn ivaen ne.ee Instruktionen werde zugehest

Brutaleh



taffen -, ro« m der vom Ministcrrat anfg -estsllte Wan
»ur Durchführung gebracht würde . Der Mintster-
prüfibent habe beschloffen, Donnerstag in der üam-
nr« zu fprechen. An diesem Tage werde er wohl ia
der Lage fein, den Abgeordneten Mitteilungen über
die bereits ins werk gefetzten Maßnahmen zu
mochen.

Sport und Spiel.
Fußball . Nordmainkreis : Sp .-V . Frankfurt:

Helvetia 3 :0, Eintracht .Sportfreunde 2 :1. Gesell
schaftsfpiele : Hanau 93 :Germania 94 3 :0 V
R, -Alemannia Worms 3 :2, Oberurfel :Sprend
nngen 1:3. — Südniain : Offenbacher Kickers
Krckers Muhlheim 10 :0, Union Niederrad :Spkl.
Durgel 2 :1,  Spo . Offenbach :Ncckarau 1:2,  Gefell
- airf S,' Cl' ~ ~ Ärc '5 ^ cff en:  Turn - und Sportg

Hochst:G - rmania Wiesbaden 2 :2,  Spo . Wiesbaden:
Fv . Biebrich 4 :2,  Spo . Mainz :ü7 Kreuznach 4 :0

Mark - Ilokterungea der Berlmer VSrft
vom 6 . Januar 1923 .

Amerika
Frankreich
Schwei?
Belftien
Holland
England
Italien
Oesteirelch

vor dem Krieg
t Dollar 4.8V
1 Frc ». 6.8Ü
1 Frcr . 0.81
1 Frc -i. I) 80
1 Gulden 1.68
1 Bid . St . 20 43
1 Lire . 081
100 Kronen 85.—

6 Ion.
8550.-
605. -

1620—

5 Jan
8700.—
611.—

1647.—
565 —

3446.—
40111.—

423.-
11 .—

die dänische 1750.—,
Mark, tut

3385.
39750.

435

DI- norwegische Krone
d' - «chwedische — . die tschechische 268—
polnische Mark — Psg.

8 . Im Froiverkehr.

VMatturs (10  ühr vorm.) 9000,00
Jranfenfurtf(io mr mm.) 6io oo

Mainzer Vörfen -Verein e. V.

Marktbericht vom 5. Januar 1923 .

Heute fand die erste Börsenversamnt -lu-ng- un
neuen Jahr statt . Die Tendenz war infolge des An¬
ziehens der Devisen fest, aber uneinheitlich . Es-
uatierten per Kilo loco Mainz im Großhandel:
Wetzen 84 000 , Roggen 30 000 , Int . .Hafer 26 080 ,
ausl . Hafer 35 000 , Braugerste 20 000—07 501)
Weizenmehl Spez . 0 54 000—59 000, Rociammehl

Woizmkleie 15 00«. *gS3 l
1-5 OOÜ, Weizm -futt -ermehl 16 000- 17 000, Trocken--

13 500,  Torfmelasse 9000, tat Rotkie«
ödü  000 , mml Luzerne 320000 , itd . Rotklee 400 000
O-fpccrfette 95 000 , Kartoffeln 1600, weihe Bohnen
50 000, Burma -Reis I ] 65 000, Haferflocken 62 000
Graupen 52 000

Boüberg Sohn.
Roman von E . K r i cke b e r g.

(18 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Unser Unglück hat angefangen , als Papa so w*

gerechterweise Karl Hutter entließ , sagte Anne.
Wenn er bei uns geblieben wäre , hätte das Geschäft
nicht so yerrmterkommen können ! — Ich bin nun alt
genug , um das einzusehen ., und andere tun es auch,
wenn Siewert auf dt« Ladend !euer schilt, dann
pflegt er htazuzusetzen : „Das war früher ein anderer
Zug , als Hütter bei uns war . — Und Herbert hätte
jemand neben sich gehabt , der ihn cmsg-erütteü hätte
und ihm wie «in zweites Gewissen gewesen wäre.
Mit ihm und nrit iviewert allein wird Papa das Ge¬
schäft nicht wieder auf di» alt » Höh « bringen , und
ebensowenig mit einem fremden Menschen . . . dazu
gehören eine junge volle Menschen r̂ast unö vor
Men Dingen Lust und Diebe ! Di » besaß Karl aus
Begeisterung für den Beruf , aber auch aus Anhäng¬
lichkeit filr uns . . . -and ich besitze sie auch, und ich
werde versuchen , ob ich nicht Karl «in wenig ersetzen
und Papa eine Stütze sein- kann.

Ihre Augen blitzten . Die schwarzen Brauen
bildeten wieder einen einzigen Strich über der Stirn
wie immer , wenn sie angestrengt grübelte . Ihr
schlanker Körper mit dem wundervoll ebenmäßigen
Wuchs hatte sich energisch «mporgerichtet — sie mar
norf) immer das tapfere , -unerschrockene , kleine Mädel
von einst.

Adelheid -öetmckstete sie voll schrankenloser Liebe.
Die Anne , ihr Liebling , ihr Stolz ! Sie war immer
die Sonne -des :.Hauses gewesen — und  denken zu
muffen , daß . dies frische, fröhliche , unberührte Ge
schöpf aus verarmtem Elte -nchcmse fchujstos in die
Welt - hmausgehen sollte , schnürte ihr die Seele zu-
scumnen . — Und ihr guter Junge mit der welchen,
seinen Künstlersesle . — Wie traurig war es schon,
daß er dem Zwange der Verhältnisse seine schönsten
ZukunstshchMmgen hatte opfern müssen . . . als
Kaufmann unter fremden Menschen war er ganz
undenkbar — unter dieser rauhen Wirklichkeit würde
er zusammenbreche ».

Brav mein Stin-b ! — Wenn ich zwanzig Jahre
stinger wäre , würde ich mithelfen , unser Lebensschiff
Widder flott zu machen , mit meinen Fünfzig mutz ich
nnch begnügen , zu raten und zu stützen.

Und so war es beschlossen, daß Arme als Lehr¬
ling in des Vaters Geschäft mttretcn würde , als
Martin van Onkel zurückk-ehrte , um ein weniges zu¬
versichtlicher gesttmmt.

Onkel Lobrecht würde hilfreich einspringen .
natürlich ! — Das Haus feiner Vorfahren , auf das
die Familie Böllberg so stolz war . durfte nicht
kläglich zugrunde gehen . Der Onkel , der viel an
Rheumatismus litt und wenig ausgehen konnte,
hatte nicht gewußt , daß es fo kritisch stand , und er
war außer sich gewesen . Aber selbstverständlich
mußte das Geschäft gehalten werden um jeden
"Preis . Allerdings viel Segen sah der Onkel dabei
nicht voraus . ' So lange Martin rüstig war , würde
sich die Krisis hinausschiebeu lassen , er war ein tüch-
-iger Arbeiter und gewandter Kousmonn , aber er
lMt ? in den letzten Jahren schon über seine Kraft ge¬
ieistet , war müde urid überanstrengt , lange würde er
nicht inehr so fortsahren können , und wenn er
einmal die 7lugen schließen sollte . . . was denn ? —
Dann würde unter Her !>erts schlapper Leitung das
Geschäft doch >roch eines Tages kläglich vor die
Hund » gchen - - Deshalb fei « das klügste , «* las-

zuschlagen , sobald es in allen Ehren geschehen
kümtte .. Das fei bitter , « ber ein vernünftiger Mensch
verschließt feine Augen nicht vor einer Notwendig¬
keit. — Der Onkel hatte immer gehofft , daß einmal
ein tüchtiger GeschästsmMM als Schwiegersohn ins
Haus kommen würde . . . aber die Anne schien ja
entschlossen, ledig zu bleiben -.

Er hatte diesen Schwiegersohn auch genannt.
Warum hast Du den Hütter nicht gehatten ? hatte
der Onkel gesagt . Was der junge Mensch -cm Geld
nicht mitbrachte , das hätte er an Fähigkeiten und
Arbeitskraft doppelt -eingesetzt, und bei Herberts Ab¬
neigung gegen den Kau -fmann -sberuf hättest -Du doch
beizeiten für einen tatkräftigen Nachfolger sorgen
sollen . Das behielt Martin aber lieber für sich.

Wir werden -es auch ohne Schwiegersohn schas¬
sen ! sagte Anne energisch . Du bist nur zu mut - und
energielos , Papa , weil di« Sorge um das auf dem
Spiel stehende Kapital Dich zermürbt 'hat , und weil
Du jetzt kein-en. mehr hast , der Dich richtig versteht
und in Deinem Sinne mit -Dir arbeitet . Wenn Du
sehen wirst , daß es wieder vorwärts geht , werden
Zuversicht -und Kraft Dir auch wieder wachsen . —
Wir schassen es, Papa . Paß auf ! Ich helfe Dir.

Und nun stand das Fräulein Dollberg alle Tage
hinter dem Ladentisch und bediente den barfüßigen
Tagelöhncrjungen mit derselben gewinnenden
Freundlichkeit , wie die Frau Senator — und küm¬
merte sich nicht darum , daß die Damen der Ressource
die Köpfe zusammenstecktm und tuschelten , es müßte
doch sehr schlimm -um Vollberg stehen -, wenn - er sich
nicht mehr einen Ladendiener leisten -könne — und
daß da wohl auch wieder eins der -alten -angesehenen
Pcttriziergeschlechter der -Stadt tat -Abstieg begriffen
wäre . — Sie mutete ihnen aber auch nicht zu, mit
dem „Kommis " weiter zti verkehren , sie nahm sich
überhaupt keine Zett , -an Auß -endrnge zu denken.
Die Dollbergfche Energie und das kaufmännische
Genie die ihre Vorfahren von Nttnen „Herings¬
krämern " zur -ersten Firma -am Ort 1 emporgetragen
hatten , waren in . ihr wieder auserstanden . Sie br¬
aß fröhlichen Wagemut , und schon jetzt mehr Weit¬

blick, als der allzu pietätvolle Vater , und der Bruder
ank als Geschäftsmann zu einer Null neben ihr

herwb. Eta frischer Zug kani in das Ladengeschäft.
Selbst -dem alten Siewert , der sich zuerst mit Händen
und Füßen gegen die Neuerung gesttüubt hatte , daß
die Tochter des Hauses Ladendienergeschäste verrich¬
ten sollte, ging jetzt ein Schmunzeln über das ver¬
trocknete Gesicht, wenn er sie in ihr -er -hurtigen Ge-
chäftigkett erblickte, und wenn sie ihm ein freundlich

a-usmunterndes Wort zuries , dann waren seine
schwärzesten Ahnungen rosig überglänzt . Und die
größer « Hoffnungsfreudigkeit , mit der er jetzt an
feine Arbeit ging , machte sich auch im Engrosgeschäft
in einem flotteren Tempo bemerkbar . Martin aber
schaffte für Zwei , daß Adelheid besorgt -dem Zuviel
mehren mußte.

Die Ladentür öffnete sich viel öfter als früher,
seitdem das Fräulein Böllberg bedienen half , -und es
war merkwürdig , wie viele Zigarren und Zigaretten
die jungen FichtenberAer Herren jetzt verbrauchten,
und daß just nur Vollberg die ihnen zusagende Sorte
führte . Anne war nie besonders zugänglich für sie
gewesen , manch einer hatte sich eta « Absage von ihr
geholt — und sie war doch die fescheste junge Dann
von ganz Mchtenberg . Rien tat Geschäftches Vaters
war sie auch die liebenswürdigste . . . nur , daß man
Ne leider außerhalb des Hauses gar nicht mehr sah,
und man auf keine Weise dazu gelangen konnte , von
ihr bevorzugt zu werden.

Wenn Anne des abends vom Tagwerk kam , das
Herbert bis zur Erschöpfung crmübete , weil er es
' chon am Morgen - ohne Lust und Kraft begann,
dann saß sie noch-bis tief -in die Macht und studierte
-alles, was ein tüchtiger Kaufmann wissen muh , von
der doppelten Buchführung bis zum Wechselkurs und
der ausländischen Währung . Daß sie das Fran¬
zösische und Englische beherrschte , war ihr ein«
große Hilfe bei der Erlernung der Korrespondenz.
Södald ihre Ausbildung so weit vorgeschritten war,
-daß sie wagen -durfte , -eine veran -tawoEche Stellung
in -etaem großen Betriebe anzunehmen . sollte sie für
-ein Jahr zur Vervollkommnung in ein Welthaus
«intreten , mit dem Dollberg Sohn in Geschäftsver¬
bindung stand und in dem -auch Herbert -bereits seine
Ausbildung erhalten hatte . Alterdta -gs hatte er fei.
ner Veranlagung nach mehr die Berliner Museen
und Kunststütten ftM -ert , als die Geschäftspraktiken
der befre-undeten Firma.

Ehe sie noch so weit war , trat -ein Ereignis ein,
das ihre Pläne gründlich hätte umgestalten und die
Geschäftslage Vollbergs hätte bedeutend erleichtern
können , wenn Anne nicht so „verblendet " gewesen
wär -e, ihr Glück mit Mißen zu treten.

Frau Georg Sentmler . das „stei-nerne Lieschen ",
war gestorben — ganz plötzlich tat Kindbett , und der
ttauernde Witwer mit dem immer mehr aufblühen-
dc-n Geschäft galt als -gute Partie . Er konnte auch
nicht lange mit der Wiedsrverheirotung warten -,
denn das Neugsborsns verlangte eine Mutter und
das Hauswesen eine Wittin , und da riclstet-e die
„Wasserseminel ", die -immer ein -gttter Rechner ge¬
wesen war und nie an übergroßer Bescheidenheit
gelitten hatte , seine Blicke begehrlich auf das Fräu¬
lein Vollberg . Anne hatte ihn zwar früher immer
ziemlich schnippisch und von oben herab behandelt,
aber damals war sie noch ein 'halbes Kind gewesen
und die vornehmen „Mucken " würden ihr in¬
zwischen wohl vergangen sein . Denn daß das Doll-
bergsche Geschäft zurückgekommen sein mußte , konnte
er , der ihm einen ansehnlichen Teil der Kundschaft
weggeschtmppt hatte , beurteilen.

Allerdings mit dem alten renommi -etten Hause
konnte sich sein junges Detmlgeschäft nicht messen,
und er mürbe mit allem Gelbe seines Vaters auch
nie dessen Bedeutung erreichen . Denn -er war , wie
einst schon Hüttter vorausgeswgt hatte , von Beran-
lagimg nichts anderes , als -ein guter Kominis sind
würde es rntmer bleiben . Zu einem Kaufherrn
fehlte ihm von der Würde der Persönlichkeit bis zu
den notwendigen Fähigkeiten alles . Er hatte sich
nicht in der Welt umgesehen und besaß nur ein
ganz einseitiges kausmänni -sches Wissen ^ dafür waren
seine Eitelkeit und sein Ehrgeiz desto -imbeschränk¬ter.

Nmr gut ! — ivemt er aus eigener Kraft nicht
sein Ziel , der Erste am Orte zu werden , erlangen
tonnte , so sollte ihm Dollberg dazu hel-s'en . In sei¬
ner kritischen Lage würde er gern bereit sein , ihn,
den Semmter , mit -seiner Kundschaft -ate Teil Hab«,-

und Schwieger so hn in seine Firm .« auszunehnien.
Man würde -einen Neubau errichten , wie den des
Hermann - Wolf , und ganz groß fottfahren . Die
Anne war etae -Mchttgr Kraft , Herbett aber , der
foltte sich nur gettoft mitsamt seinen Büchern ein-
balsamierM lassen.

Er hatte seinen Plan fix und fettig und er
zwoif « e auch nicht cm seinem Gelingen . Böllberg
würde ihn -einfach als Retter in der Not mft Freu-
dm begrüßen . Da er aber feiner Z-eft doch in etwas
gewaltsamer Weise von ihm geschieden war und
keines der Glieder der Familie Vollberg ihn seitdem
mehr beachtet hatte , war die Wiederanknüpsung
immerhin ein wenig peinlich , und er hielt es als
vorsichtiger Mann für bester , erst einen Fühler aus
zufttecken , bevor -er selber seine Sache bettteb . lind
dazu schien ihm Frau Auguste Lenz die geeignete
Person.

Sie tva -r eine Schulsreundm der Frau Bau¬
meister Echterm -ei-er und in ihrer weitherzigm Weise,
die verwandtschasttiche Rücksichtm nicht kannte , wenn
es etwas -gutes zu effen -gab , hatte sie sich auch bei
den jungm Temmlers als Haus -fteundin einge¬
nistet . Mit ihr -kannte man auch ein offenes Wott
reden , -eine Ehe aus Geschäftsspekulation würde ihr
bei ihrer materiellen Veranlagung etwas gang na-
tüttiches fein.

Und in der Tat , -Augusts Lmz war begeistett
von dem Plan , dm sie fttihor ja selber schon einmal
gehegt hatte , und sie wollte ihn- in ihrer sel-bsüosen
Art förder -ir und durchsetzen , Herr 'Semmler soWe
sich nur ganz aus sie vettassm.

In der nächsten Zeit erschim sie merkwürdig
oft bei Vollbergs , und wenn sie früher forgf -am
ihrm Verkehr bei SeMMlers verheimlicht hatte , -fing
sie fetzt sacht an , um das arme kleine Würmchen zu
barmen , das die Mutter verl -orm hatte und um das
man sich aus purer Nächstmliebs doch kümmern
müßte.

Es sei ja schlimm , meinte Adelheid , aber das
Kleine hätte vottäufig ja doch die Großmutter , -die
eine noch ttlftige Frau fei — und Semmler würbe
sich ja auch wieder verheiraten.

Als ob das so leicht wäre ! Dagrk sei der
mnge Vater zu gewisimhaft . . . vorläufig -hätte
et den Tod der Frau noch -lange nicht überwundm,
er sei ein so ttef veranlagter Mmsch.

Anne war -ebm aus dem Ladm hereingetre¬
ten . Tante , spottete sie, Du brauchst Dich wirklich
mcht um die Wassersemmel zu sorgm , es wird nicht
lange dauern , bis er wieder ein ganz vergnügter
Ehemann ist. Vorläufig bereitet ihm mir noch die
Frage Kummer , ob -es schicker sei, -den-Trauerflor um
dm Oberarm oder den Unterarm zu tragm . Er
kneift aber schon wieder dm Dim -stmädchm die
Vackm , also ist das schlimmste bereits überwunden

Du hast einen gottlosen Mund , Anne ! — Lies¬
chen war Deine Schulfreudin , und Dt , hast nicht ein¬
mal ein Wott der Teilnahme für sie.

Wir fprachm eben von - ihrem Mann und nicht
von ihr . -Außerdem war ste nie meine Schul -fteun-
din , sondern nur meine Schulgmostta -, -und ich weiß
auch nicht, ob man ihr dm Tod nicht gönnm soll,
dmn viel Glück hat sie in ihrer Ehe nicht geftmdm'

Das sah m-enig erm -ut-igen-d a -us . Aber Au -gnste
Lmz warf so rasch nicht die Büchse ins Korn , und
es kam der Tag , an -dein sie eine offene Anspi -elung
wagte . — Da hat Anne gelacht , so unbändig , wie
feit ihrer lustigen Mä -dchmzeit nicht mehr . — Sie
und die Wassersemmel ein Paar ! —
^ Tante , um Gotteswillm ! der arm -e Mensch ! _
Ser wäre ja seines Lebens nicht sicher, dmn ’ ich
kratzte ihm unbedingt die Augen aus!

Das nahm Auguste Lmz als persönliche Krän --
kung . Ich hahz «z gut -gemeint und Euch aus der
Bredouille helfm wollen , denn -daß -es mit den Aoll-
bergs schief steht , weiß die ganze -Stadt . Vielleicht
etscheint recht bald der Tag , an dem Ihr gern die
Hand des Herrn -Scntmler -ergrei -fen würdet . . . nnn,
ich sage nichts weiter — Hochmut kommt vor dem
Fall . Und tief beleidigt zog sie sich zurück. -

Außer Si -ewett , dem alten Kutscher und einigen
der jüngeren Gehilfen war auch August Fmgler der
Finna treu geblieben . Er fuhr nicht mehr auf die
Dörfer hinaus , das konnte der alte Egel allein be¬
wältigen , aber er war ein richtiges -unentbehrliches
Faktotum des Vollbergschen Hauses und Geschäftes
geworden . Es kam vor , daß er bei einer Neuord¬
nung tat Speicher sagte , das hätten sie bei Herrn
Hütter anders gemocht und es hätte sich dach eigent¬
lich ganz gut bewähtt . Dann wurde Siewert ner¬
vös , Martin aber erklärte , ruhig : daim fahren wir
also so fort.

Wie er selber über Hütter dachte, erfuhr nie¬
mand , bis er eines Tages , als es nötig mar , wieder
ein zweites Gespann zur Versorgung der vennehrten
Landkundschast einzujtellen , in Stolz und Freude
über seiner Tochter Leistungsfähigkeit zu Adelheid
agte : Es ist ein ganz anderer flotter und frischer

Zug im Geschäft , seitdem die Anne uns wieder Mut
und Lust gemacht hat . Sie wird uns einmal den
Hütter ersetzen . Da wagte Adelheid zu erwidern.

Das war die größte Torheit und das grüßte

ünrecht Deines Lebeits , daß Du den juitgen Men«
schen gehen ließest . . . imd in solcher Weis,.

Und Martin kratzt , sich hinter dm Ohrm unk
gestand ehrlich : Ich habe es auch genug bereut . Aden
ich war damals fo verärgett und in Sorgen des
Bengels , des Helmuts wegen , denn ich hatte längst
erkannt , daß er eine Derbrechernatur war . Aber
ich wollte cs nicht zugeben , daß einer meines
Blutes so tief sinken konnte . . . und daß gerade
Hütter mir den Beweis dafür erbringen muhtel
Lasten wir das ! Wir , die Maria und ich, haben den
Familienhochmttt teuer bezahleu müssen — und di«
Erkenntnis , daß die -eigene Tüchtigkeit -alle Geburts¬
und Standesvorteile wett übsrwiegt . _ _

Ülts der Direktor Fein Maria notgedrungen di»'
Meldung von dem Bankerott des Grttbentmterneh-
mens machte , war sie nicht überrascht . Onkel Leb-
recht hatte sie vorbereitet.

(Lvrtsetzimg folgt.)

ÄßÜ MMWlW
Ul  AM SWMDL nt

Bekanntmachung.
~^n Mittwoch , 10. Januar , werden die Unter-

tutzungsn an die Sozialrentner ausgeteilt.

Die Stadtkaste.

AnzeigenkE

MWolzverfleisemng im Gememöe-
wald Irörsheima. M.

Am Hlonfag , den LS . Januar d . X
kommen aus verschiedenen Distrikten des Ge-
m ein dem ft des Flörsheim a . M iinchsichende
Auhholzer zur Versteigerung:

31 Stück Erchen-Stämme mit
22 .00 Im . Inhalt

2 Rm . Eichen -Auhscheik
1 Stück Buchenstamm mit

^ . 0.41 Fm . Inhalt
65 Stück Kiefern -Stamme mit

64 .31 Fm . Inhalt
2 Rm . SiLfern -Nutzrallen.

3 Meter lang
10 Stück Mchken-Stämme mit
e n , 2,36  Km . Inhalt
13 Stück Oerbstangen mit

0.70 Km. Inhalt
Zitsamwenlunft und Beginn der Ver°

steige - nag vormittags io Uhi -, Distrikt 27
Jagdhütte Mönchbruch -AUce.

Der Bürgermeister : Lau ck.

Danksagung
5ür alle. Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgänge unserer lieben verstorbenen
tiefgefühlten Dank

vie irauernden Hinierbliebenen:

Familie Stioh -Bauer.

Hochheim. 8. llanuar 1923.

Statt Krrten

Für die uns anlngNch „rjer -r V-rrrähluna
erwiesenen Aufmettsamcelten und Geschenke de.
sonder« dc>» K -V „Säugerdund " und tt -T
„Alemonnia " sagen wic auf dieiem W -ne
wS-msten Dan ' .

Ejeinrtd ) Simon und Frau Maria
ged. L -ue-.

Asthma
kann in etwa , 5 Wochen ge-
6vUt Werder . Sprechüimden
In Wiesbaden Akt des-
helrner Lkr s . 2 Xt  jeden
tfeeltaifl aon 10—1 Uhr
Vr . trieb Ulberta.  Spezial-
arzt fite Asthinakeiden.

Htectui Hfiffagifl
1621 E . V. Hachdeim.

Di nstaa , 9 Januar rr avds.
80r Uhr Cafe Al-t. :

MjtgtiLl ' er -'
Versammlung

ver Vvrftond.

Statt besoNderer Anzeige.

heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach kurzer
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Vruder , Großvater , Schwaqer
und Onkel , Herr

Ferdinand Werte

bei gutem Sofm für eine

lranzös . Familie
zum 15. Januar 1028 gesucht.
Vorzuslellen zwischen 11.30
viy 1.30 Udr (auch ScinntasiS)
oder 6 l) s 8 Uhr , oder evil-
s-hriiii Angabe einer Bor-
Nellz«it an Derrn Okerleum.
Lhuuiie ', Alebriw , Rhetn-
gaustrake 16

im 72 . Oeoensfahre , wohlvorberei 'tet durch den Empfang
der heiligen Sterbesakramente.

In tiefer Trauer
namens der hiitlerbliebenen:

Mainz , 4 . Januar 1923 . Marie Wsc !<§. geb . Siebter.

Einige Zentner

gnke Dickwmz
zu kaulen a-ii-chi

Näh . Filial -Exped . des
Hvchh- Stodianz ., Hochh.

vie Beisetzung <n der ^ omiliengrust , sowie der Trauergoüesdicnst fanden
dem Wunsche de« liebelt verstorbenen entsprechend , in aller Stille statt

öiii 'el ! MW!
Kostenlos gebe ich jedent gern
Attsktinjr über ein einfaches,
oft wunderbares Mittel.

Krau M . Vvlonl
H«nnooer-V1M Schliehf. 16N

üezUgsprei «: mc
vnngerloh ». w

b,i je!

Rotationr -Dnick

M  5

«Mt,

Nr . 10.

21uf Grund
sicherungsordnu-
rungsgesetzes fü
versicherten get
des Vetstcherun
v°m 1. Januar
fetzt:

Netfonrnkiasien
kür di« die da-
ncden bezeichn,
däg - zu gelten

haben.

a)

11 Für Lei-
fi b« te ännl.

S .' jchl chies

2) F tr Dtr-
fi d rc: weibl.

Gesvlechtes

5)at auch die ?
Wohnung und Ver¬
trag für die Chescat
um %,  für jedes K
Sätze.

Der Wert der ft
setzu-ng nicht eindsg
nach den ortsüblicht

Diese Festsetzun
validenversicherun -g

Die Bekanntmi
des Landkreises T
1922, betr . die feith
der Sachhezüge , tro
-außer Kraft.

Wiesbaden , der
Versicherungsamt ^

Ä.-Jr . V . A . 2258/2;

Nr . 11.
Erhöht

Infolge Etch
Techstel , Steiger
Erhöhung der F
Knrten -brot im 1
rich ab Monta;
aufschlagen . Di
die Derhan -dlun -x
-Samstag , den i
k-anntgeg -eben . \
Woche -um Sam
den , -bann von -d
-werden.

Den Magist
Meistor -der L-an--
ortl 'iche Bek-an -nt-

Wiesbaden -,

J -'Nr .^ i.
Br . 12.

beiressend das r

Auf Grund d
über die Polizeiv
Lamdesteileu vcn
1529 ), der 88 137
Zemeine Landesw
S . S . 195) und
Anwendungsgebie
zember 1921 (R
ftimmung des B
des Regierungsbc
verordnuitg erlass

8 1- Oesfer
tnngen aller Art '

Unter dies 2
1. die 93e;

valistischi
listische
Himmel;

2.  die Bei
valistischi
neval -i-stis
lärneoal-
fütlostene

8 2. 'Bcrbob
Plätzen , in öffent!
«nstaltungen obet

1. das Trage
oder A!bzei-

2. das Singe
vallstischer

3. das Werfe
dergleichen.

8 3. Zuwü
tmimgen dieser V
-bis zu 600 Mark
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